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Mord ohne Sühne
Kammergericht bestätigt die Hastentlassung des Hitlerbuben

2000 Neuaufnahmen .
vor kurzem hatte , wie wir berichteten , hie Strafkammer beim

haftprüfungotermin die Freilassung des aationalsozia -

listischen Maurerlehrlings kollah verfugt , der an der

Ermordung unserer Genossen und Reichsbannerkomeraden

Schneider und Graf aktiv beteiligt gewesen und nach der Tat

mit planmäßiger Unterstützung der nationalsozialistischen
Organisation bis au die bayerisch - tirolische Grenze geflüchtet war .

Die beiden Haupttäter Lecker und houschke sind gleichfalls
mit der Verb rech erhilfe der Nationalsozialisten längst über

die Grenze gbracht und dem Zugriff der deutschen Justiz entzogen
worden . Der einzige , den man beim lleberschreiten der Grenze ab¬

faßte . war kollah . der dann nach verlin in Untersuchungshaft ge¬

führt wurde . Da feine Mittäter nicht vorhanden , konnte er sich

daraufhin ausreden , daß er nur als Zuschauer bei der Tat

zugegen gewesen und nicht aktiv an ihr beteiligt sei .

Auf Grund dieser Aussagen Hot die Strafkammer einen drin¬

genden Fluchtverdacht nicht mehr angenommen und auch
eine Verdunkelungsgefahr nicht mehr erblicken können . Deshalb hat

sie den Jüngling freigelassen , ihm aber auferlegt , daß er sich reget -

mäßig bei der Polizei zu melden Hab «.

Die hostenlasiuug hat in der Oessenllichkeil berechtigte . Aus¬

sehen erregt , zumal der Freigelassene noch am selben Abend in der

Stammkneipe der Uazi , laut gefeiert wurde , und wird auch heute

noch in den Kreisen der sozialdemokratischen Arbeiter und Reichs -

bonn : rangehörigea als eine geradezu unverständliche
Milde gegenüber einem an hakenkreuzlerischem Mordtreiben

Lcteiligten empfunden .

Die Staatsanwaltschaft hatte nun gegen die Haftentlassung

sofort Beschwerde beim Kammergericht eingelegt , dessen zuständiger
Senat sich heute mit der Frage beschäftigte . Da » Sammergericht

bestätigte jedoch die Haftentlassung , indem es der

Meinung Ausdruck gab . daß nach dem bisherigen Untersuchungs¬

ergebnis gegen Kollah kein dringender Tatverdacht mehr

bestehe , soweit die Teilnahme an der Ermordung unserer beiden

Genossen in Frage kommt . Talverdacht bestehe nur bezüglich der

Teilnahme an der vorhergegangenen Schlägerei . Doch ist nach
Annahm « des Kammergerichts wegen dieser Schlägerei nicht eine

so hohe Strafe zu erwarten , daß die fernere Untersuchungshaft

gerechtfertigt sei . Die Verpflichtung zur ständigen Meldung bei der

Polizei bleibt jedoch bestehen .

Da die beide « h a u p t t S t e r Lecker und hauschke mit Hilfe
der nationolsozialistischeu Verbrecherhilse einstweilen in

Sicherheit gebracht sind , die Ausreden des Sollatz aber augenschein -

lich Glauben gefunden haben , so bleibt die nüchterne Tatsache be¬

stehen . daßdiefeigevernichtuugblühenderMeaschen -
leben durch nationalsozialistische Mordbubea vollkommen

ohne Sühne bleibt . Strafkammer und Kammergericht müssen

kePitnNere » vor der . legalen " Verbrecherhilfsorganisalion des Herrn

Hitler !

Raubüberfall in der City .
Oer Täter ohne Beute geflüchtet .

Auf die Kontoristin einer großen Buchdruckerei in der

Friedrich st raßeZZS wurde heule mittag ein frecher Raub¬

überfall verübt . Di « Ueberfallene sehte sich aber so heftig zur Mehr ,

daß der Täler , ein etwa IS - bi » 20jähriger junger Mann , von seinem

Opser ablassen und die Flucht ergreifen mußte , ohne etwas erbeulet

zu haben .

Di « Kontoristin war beaustragt worden , von der Commerz -

und Privat - Lank in der Friedrichftrahe 3000 Mark Lohngelder ab¬

zuheben . Das Geld trug die Kassenbotin in einem kleinen Hand -

kösferchen . Als das Mädchen in der dritten Etage den Fahrstuhl

verlasien wollte , trat ihr plötzlich ein junger Mann ent -

gegen , schlug aus sie « in und versuchte ihr die Tasche mit

dem Geld zu entreißen . Di « Ueberfallene hielt die Tasche

krampfhaft umklammert und rief laut um Hilfe . Der Bursche ließ

nun von seinem Opfer ab und stürmt « in wilden Sätzen die Treppe

hinunter . Obgleich mehrer « Angestellte des Fabrikhauses die Ber -

folgung de . Flüchtigen aufnahmen , gelang es ihm zu entkommen .

Erfolg der Sozialdemofratie in Berlin .

Auel dem Sekretariat des Bezirksvorstandes wird uns

geschrieben :
Das Werbeergebnis der beiden Frauen »

Werbewochen ist ein Beweis fiir ihre Zweckmäßigkeit .
Wir haben trotz der schwierigen wirtschaftlichen und

politischen Verhältnisse in Berlin dank der unermild -

lichen Werbearbeit unserer Genossinnen und Genossen
in der Zeit vom IS . bis 2 « . April rund 2000 Neu¬

aufnahmen machen können . Auf die einzelnen Kreise
verteilen sich die Aufnahmen wie folgt :

Wir haben in diesem Jahre unter weit schwierigeren

Verhältnissen ein bedeutend höheres Werbeergebnis alS

im vergangenen Jahr bei den Frauenwerbewoelzen er -

ziele « können . Im vorigen Jahr hatten wir in den beiden

Methode Lemberg .
Do , russische Konsulat in

Lemberg bestellt « die Ardelt »-
loseu angeotich zweck » An¬
werbung nach Rußland
zu sich. In Wirklichkeit war
die Aufuahme eine » propa -
gandasilm » geplant .

Frauenwerbewochen 647 weibliche und 572 männliche ,

insgesamt also 12 IS Mitglieder geworben . Dabei ist

noch zu beachten , daß wir schon im ersten Quartal d. I .
ein sehr schönes Werbeergebnis an Neuaufnahmen

( 834 weibliche und 1543 männliche Mitglieder ) zu ver -

zeichnen hatten . Es hätten noch weit mehr Neuauf -

nahmen gemacht werden können , wenn nicht die Arbeits -

losigkeit vielfach mit uns Sympathisierende hindern
würde , ihren Eintritt zu vollziehen .

. Wanderbar , dies geballte Massenelend . Aber sparen

Sie noch mit Iilm , b ! 6 die Polizei eingreift . Erst dann

ist der propagandazweck erfüllt 1 "

Biersteuer wird verdoppelt !
Llebermorgen Verordnung des Oberpräsidenten .

Die gestrige Sladlverordnelenversammlnng sollte nach dem
Wunsch des Magistrats über die geforderte Verdoppelung der
Vier st euer Beschluß fassen . Der Oberbürgermeister hall « diese
Vorlage noch einmal eingebracht , nachdem das Stadlparlameut am
8. Mal beschlossen halte , die Entscheidung bis zur Einbringung des
Haushallsplanes zurückzustellen . Durch die von den Radauparteien
gestern herbeigeführte B es chu ßu n f ä h i g k e i l des Hauses , kam
es wiederum zu keinem Beschluß der Stadtverordneten . Ver Ober¬
bürgermeister hol daraus sofort einen Brief an den aufsichts¬
führenden Oberpräsidenlen unterzeichnet , in dem er um die
zwangsweise Einführung der höheren Bierslcuer ersucht , wie
wir erfahren , wird der Oberpräsident bereits übermorgen die Ver -
doppelung der Biersteuer sowie die Einführung der neuen Hunde¬
steuer - Ordnung verfügen . Die Erhöhung der viersteuer , die
ab l . Juni in Kraft tritt , wirkt sich in Berlin , wo zumeist das
sogenannte Vollbier ausgeschenkt wird , so aus , daß sich die
Steuer , die jetzt S Pf . pro Liter beträgt , auf 1 o p s. pro Liter
erhöhl .

Die von den Stavtverordneten gewünschte Hinausschiebung der
Beschlußfassung über die neue Verteuerung de ? Bieres glaubte der
Mogistrot nicht untätig ansehen zu können , weil damit für den
Juni «in Einnahmeaussoll von rund IVt Millionen Mark ,
die man für die S o z i a l a u s g a b e n dringend benötigt , ver -
bunden gewesen wäre . Der Oberbürgermeister hatte deshalb bereits
in der Vorlage an die Stadtverordneten darauf hingewiesen , daß er
für den Fall , daß ein Beschluß in der Stadtvcrordnetensitzung wieder
nicht zustandekommt , bei der Aussichtsbehörde den Antrag
stellen würde , daß diese von ihrem durch die Notverordnung ge-
gebenen Recht Gebrauch macht , die vom Magistrat vorgeschlagene
Erhöhung der Biersteuer zwangsweise zu verfügesi .

Trübe bis heiter !
pfingstwetler nicht ganz hoffnungslos .

Die welterausstchten sür die pfingstfeiertage sind nicht mehr
ganz so « rosllo » . wie es anfangs schien , wenn nach dem
Stand der zur Zeil herrschenden willerungslage wohl kaum mit

heiterem Himmel zu rechnen sein wird , besteht doch Hoffnung aus
einigermaßen erträgliches weller .

Der „ Amtliche Wetterdienst " , eine in diesen Tagen stark br -
gehrte Auskunftsstelle aller Psingstreisenden — und Wanderer , kann
eine genaue Prognose bei der herrschenden Unsicherheit mit einer

ständig wechselnden Druckverteilmcg naturgemäß nicht geben .
Wenn es auf Grund der Beobachtungen auf dem Kontinent auch so
aussieht , als ob eine Neigung zu besserem Wetter besteht ,
kann sich diese Hossnung doch als trügerisch erweisen . Ueber Irland

lagert eine starke Depression , von der ständig neue Ausläufer oft -
wärts vordringen .

Ein kontinentales Tiefdruckgebiet , das gestern über

Böhmen lagerte , ist nordwärts über die östliche Hälfte Deutschlands
gezogen und bis nach Vorpommern vorgedrungen . Dabei sind be -

sonders im Süden und Osten des Reiches verbreitet « Landregen
niedergegangen , die zum Teil sehr ergiebig waren . Die Höchst -
temperatur betrug gestern 12 Grad Wärme , nur am Unterlaus des

Rheins herrscht « besseres Wetter bei höheren Temperaturen . Es

scheint , daß die Schlechtwetterzone nordwestwärts weiterzieht , so daß
unser Gebiet , da im Süden hoher Druck liegt , in s ü d w e st l i ch e
L u f t st r ö m e gerät , die Erwärmung und vielleicht auch eine

Wetterverbesierung bringen werden .

Für morgen lautet die Prognose für Berlin : Etwas wärmer ,
wechselnde Bewölkung , nur vereinzelte Niederschläge .



Gewerkschaftskongreß in Frankfurt .
Ende August .

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes
beruft zum Montag , dem 31 . August 1g31 , den 14 . Kongreß
der Gewerkschaften Deutschlands ( 4. Bundestag des ADGB . )
nach Frankfurt a. M. , Palmengarten - Restaurant . ein . Aus der

Tagesordnung stehen folgende Punkte :
1. Wahl der Kongreßleitung und der Kommissionen :
2. Bericht des Bundesvorstandes :
3. Die Umwälzungen in der Wirtschaft und die Vierzig -

stundenwoche :
4. Oeffentliche und private Wirtschaft :
S. Entwicklung und Ausbau des Arbeitsrechts ;
6. Anträge zu den Bundessatzungen :
7. Wahl des Bundesvorstandes :
8. Erledigung sonstiger Anträge .

Der Kongreß wird am Montag , dem 31 . August 1931 , vor -

inittags 9 Uhr , eröffnet und voraussichtlich bis Sonnabend , den
5. September , tagen .

Die Vertretung auf dem Gewerkschaftskongreß regelt sich nach
den Satzungen des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes .
Alle dem Bund angeschlossenen Gewerkschaften sind berechtigt , stimm »
fähige Vertreter zu dem Gewerkschaftskongreß zu entsenden . <8e -

wcrkschaften , die mit mehr als drei Monatsbeiträgen oder mit Hilfs -
beitrügen ( § 44 ) im Rückstand sind , kann durch Beschluß des Kon -

gresfes die Teilnahme an dem Kongreß oder das Stimmrecht ver -

weigert werden .

Auf je 1-5 000 Mitglieder einer Gewerkschaft entfällt ein Ver -
treter . Gewerkschaften unter 15 000 Mitgliedern können gleichfalls
einen Vertreter entsenden .

Dreifach gelogen .
Hugenberg - Hehe geqen die Arbeitslosen .

Für die Methoden , mit denen die Hugenbergpresse gegen die

Arbeitslosen Stimmung zu machen sucht , ist eine Mitteilung
charakteristisch , die der „ Tag " vom 22. Mai in großer Aufmachung
unter der Ueberschrift „ Ein dreifacher Verdiener " als Mitteilung aus
dem Leserkreise bringt . Sie lautet :

Mehrere Tage vor den Braunschweiger Stadtverordneten -
mahlen fuhr ich mit der elektrischen Bahn von Braun schweig
nach W o l s e n b ü t t e l. Ich stellte mich auf die vordere Platt -
form des Triebwagens , wo auch zwei . Halbstarke " , deren
rüpelhaftes und ungeniertes Benehmen den übrigen Fahrgästen
sichtlich auf die Nerven fiel , mit dem üblichen Zigareltenqualm
„ Stellung " genommen hatten .

„ Aujust " , sagte der eine der Gliedhaken der republikanischen
Gesellschaft zu seinem Genossen , „ wat wachste denn jetzt kurz vor
die Wahlen den jqnzen Tag ? - - - -Man sieht dich ja immer
mit so ville Zettels oen janzen Tag hcrummelaufen ? ! ! !

- - -

Du hast jetzt woll doppelt Einnahme ? ! Morjens Stempelklub . . . "

„ Dreifach sojar ! ! " , entgegnete der andere „ Jüngling " und
schüttelte grinsend seiäe brandrote Riesenmähne .

„ Morjens stempeln , nachmittags Wahlzettels anbacken for die
Sozis - - - und nachts reiße ich den janzen Mist for de
Kommunisten wieder ab ! "

Jeder Sozialdemokrat erkennt ohne weiteres , daß diese Szene
erlogen ist . Die Sozialdemokratie verfügt seit jeher über frei -
willige Helfer in solcher Zahl , daß sie es noch niemals nötig gehabt
hat , bei Wahlen gegen Bezahlung Zetteloerteiler in ihren Dienst
zu stellen . . i - Der vom ,siLag " porträtierte Lude kann also , falls nicht
die ganz « Geschichte aus den Fingern gesogen ist , höchstens für die

Deutschnationalen oder Nationalsozialisten sein «
schätzbare Tätigkeit gegen Entgelt ausgeübt haben , also nicht „ sor die

Sozi " , sondern „ for die Nazi " . Daß die Braunschweiger Luden im

„ Tag " so herrlich berlinisch sprechen , macht die Sache auch nicht
glaubwürdiger .

Wozu aber wird solches Zeug zusammengelogen ? Um dem
satten Bürgertum die Arbeitslosen als Zuhälter und b « -

trügerische Doppelverdiener und solche Elemente als die

Stützen der Republik zu bezeichnen . Die Arbeitslosen werden sich
diese Gemeinheit merken .

Betrügerin von Beruf .
Wie sie alte Leute um die Ersparnisse brachte .

Auf der Anklagebank vor dem Schöffengericht Wedding sitzt die

37jährige Frau Ludwig , eine abgefeimte Betrügerin . Vor dem

Richtertisch drängen sich etwa zwei Dutzend alte Frauen , keine
unter 70 Jahre alt ; einige von ihnen dürfen während des Namen -

aufrufes und während der Eidesbelehrung sitzen bleiben — ihre
Beine tragen sie kaum . Von diesen alten Frauen hat die Angeklagte
auf rasfinierteste Weife die letzten Ersparnisse herausgelockt , in

anderthalb Jahren — vom September 1929 bis März 1931 er¬
beutete sie 6900 M. Sie dinierte und soupierte bei Kempineki, .
kleidete sich ein bei Gevsoii , während die alten Frauen ihren ver -
lorenen Groschen nachtrauerten . Nicht selten suchte sie an einem

Tage mehrere Opser heim , in 550 Tagen waren es 15 0 B e -

trügereien . Die Polizei schien machtlos , Frau Ludwig lebte
unter falschem Namen und blieb unauffindbar .

Die Menschenkenntnis dieser Betrügerin war ebenso be-

wunderungswürdig wie die Leichtgläubigkeit ihrer armen Opser .
Ihre ersten Strafen reichen bis >» das Jahr 1916 zurück . Im

Jahre 1929 verlieh sie nach dreijähriger Strafoerbllßung das Zucht -
haus in Jauer ; wenige Tage später stattet « sie in Berlin ihren ersten
Altfraucnbesuch ab und inachte den ersten Beutezug . Mit einem

großen Strauß roter Nelken , zwei Eiern und 1 Pfund Pflaumen
erschien sie bei einer Achtzigjährigen mit einem freundlichen Gruß
von Beamten der Polizeibeamtenkasse ; man wäre bereit , sie In die

Stcrbekass « aufzunehmen — trotz , >a gerade wegen ihres hohen
Alters . Und dann hatte sie ihren Geldbeutel zu Hause vergessen ,
sie müsse noch was einkaufen , ob sie nicht 20 M. geliehen bekommen
könne , und sie erhielt 20 M. Ueberhaupt mußte Frau Ludwig stets
was einkaufen und hatte immer „ das Geld zu Haufe ver -

g e f s e n" . Entweder brauchte sie Seide von der Firma Michels
oder Wäsche von der Firma Grünfeld usw . Sie erschien auch unter
der Maske einer Wohlfahrtspflegerin oder Für -
j o r g e r i n , als Mitglied des Nationalen Frauenoerbandes und
als Vorstandsdame der Frauengruppe des Kriegsinvalidenvereins
Moabit , oder ganz bescheiden als Nichte , Cousine und dergleichen
mehr . Guten Tag , Tantchen , sagte sie zum Beispiel einmal , kennst
du mich denn nicht ? Ich bin die jüngste Schwester der Nichte , die
bei dir die Wirtschast führt , morgen kommen wir alle zu Besuch —

und erhielt 90 M. Ein anderes Mal hinterließ sie einen Zettel :
„ Liebes Tantchen , ich war hier , die Wirtin war so liebenswürdig ,
das Geld auszulegen . Lieschen . " Als Cousin « einer Nachbarin
brachte sie einen Blumentopf oder eine Tüte Malzbonbons mit .

Die Angeklagte ist zu 90 Proz . der Fälle geständig . Der

größte Teil der alten Weiblcin kann entlassen werden . Der Sach -
verständige Dr . Dyrenfurth schildert Frau Ludwig als hysterische
Person , die für ihre Tätigkeit jedoch voll verantwortlich ist .

Genf und Ostoberschlesien
Curtius gegen die polnische �echtfertigungsschrift

Gens , 22. Mai .

Reichsauhenminister Dr . Curtius besucht « heute den japanischen

Botschafter in Paris , P o s ch i s a w a, der im Völkerbundsrat Be -

rlchterstatter für die Oberschlesienfrage ist . Die vertraulichen Ver -

Handlungen der letzten Tage über die Vorschläge des Berichterstatters

an den Rat sind bisher ergebnislos oerlaufen , da die deutsch «

Abordnung die Vorschläge des Völkerbundssekretariats , den Ober -

schlesienbericht der polnischen Regierung zur Kenntnis zu

nehmen und damit die Sache abzuschießen , sehr ent -

schieden ablehnt und betont , daß

der polnisch « Bericht völlig ungenügend ist und die darin auf¬

gestellten Maßnahmen zum Schuhe der deutschen Minderheit in

keiner Meise den Polen im Januar vom Rat auserlegten Ver¬

pflichtungen entsprechen .

Die Vertagung der Oberschlesienfrage auf die Septembertagung wird

alz feststehend angesehen , jedoch wird das deutsche Ratsmitglied aus -

drücklich den ungenügenden und unbefriedigenden

Charakter des polnischen Berichtes hervorheben und die Notwendig -
teit neuer , verschärfter Forderungen des Rates an die

polnische Regierung zum Schutz « der deutschen Minderheit fordern .

*

Unter den Genfer Prioattonferengen ist heute auch eine des

deutschnational «» Danziger Senatspräsidenten Z i e h m mit dem

Sowjetaußenminister L i t w i n o w über die Wirtschaftsbeziehungen

Danzig - Rußlands .

Oer Bevormundung müde .
Oesterreich dankt für ein neues Komitee .

Ein Unterausschuß der soelxn vertagten Europakonferenz sollte
«in „ C o m i t e d ' A u t r i ch e" . vorschlagen , das die Republik
Oesterreich wirtschaftlich beraten sollte ; ein französischer Antrag setzte
sich besonders dafür ein , aber da lehnte Oesterreich dankend ab und

erklärt «, schon selbst Vorschläge machen zu wollen , wie seine Wirt -

schostssage zu bessern wäre . Dazu wird aus Genf noch gemeldet .

daß Oesterreich die ablehnende Haltung nicht nur auf eigen « Jnitio -

tiv «, sondern auch auf Empfehlung anderer maßgebender

Delegierter eingenommen habe ; diese hatten auf die Gefahr hin -

gewiesen , daß die Tätigkeit eines solchen Komitees positive Er -

gebnisse kaum zeitigen würde , hingegen nur den Kredit

Oesterreichs schädigen könnt «.

Größere �egionalunionen .
Prag , 22. Mai .

Ein Genfer Berichterstatter des „ Prager Tagblatt " sagte ,

Außenminister Benesch begnüge sich mit dem negativen Ausgang
der Verhandlungen über den österreichisch - deutschen Pakt nicht ,

sondern habe die Absicht , den Plan zu erweitern und dadurch

schöpferisch zu machen . Er sei überzeugt , daß die gefährliche

wirtschaftliche und politische U n r u h e . die ganz Mitteleuropa , nicht

bloß Deutschland , ergriffen habe , einen Stillstand der Bemühungen

zum Zusammenwirken nicht mehr dulde und daß es nun Aufgabe

dieser Staaten sei. die Initiative zu ergreifen . Frankreich

werde einer solchen Methode größerer Regional - Zusammenschlüsse ,
die sich nie gegen Deutschland richten dürften oder richten

würden , nicht bloß seine Sympathie , sondern auch außerordenttich

materietl « Mittel zur Verfügung stellen .

Paris lenkt ein .

London , 22. Mai .

Der Pariser „TImez " - Korrespondent meldet seinem Blatt , aus

allen französischen Pressekommentaren über Gens gehe hervor ,

daß sämtliche Gruppen der französischen öffentlichen Meinung

einen weiteren Schritt zur Annäherung an Deutsch -

land für notwendig hielten .

Die Sozialisten für Briand .

Paris , 22. Mai .

Der erweiterte Vorstand der Sozialistischen Partei Hot in einer

Adresse Briond seine Sympathie zum Ausdruck gebrach :

und Ihn zu der von ihm betriebenen Friedenspolitik beglück -

wünscht , der die französischen Soziaiisten stets beigepflichtet hoben .

Die Straßenbrücke nach Ltsedom
Wichtige Autostraße zu den Ostseebädern

Di « neuerdaute Straßenbrücke bei Zecherin in Pom¬

mern , di « das Festland mit der Insel Usedom verbindet ,
wurde heule in Gegenwart vieler staatlicher und kommunaler

vehördenverlreter und Vertreter der Verkchrsoerbände dem

Verkehr übergebe « .

Während es schon lange einen direkten Schienenweg zu den

vielbesuchten Ostseebädern aus Usedom gibt und durchgehende Züge
von der Rrichshauptstadt über die Eisenbahnbrücke bei dem Ort
Usedom nach Swinemünde , Ahlbeck , Heringsdorf , Zinnowitz ufw .
verkehren , fehlte bisher immer noch die direkte Autostraße ,
die bei dem immer mehr zunehmenden Kleinwagcnverkehr nicht
minder wichtig ist . Eine Fähre bei Zecherin bot bisher die

einzige Möglichkeit , mit dem Wagen nach Usedom zu kommen . Da
die Fähre nur zwei Wagen in jeder Viertelstunde befördern konnte ,
staute sich hier oft der Verkehr .

Um den Schiffsverkehr nicht zu behindern , baute man eine b e -

w e g l i ch e Klappe in die Brücke ein , die , hochgezogen , den See -

weg freigibt . Die Klappe ist 20 Meter lang und wird durch Elektro -
motoren betätigt , wobei elektrische Schalteinrichtungen
den Brückenwärter zwingen , die einzelnen Schaltvorgänge , wie

Schließen der Schranken , Entriegeln und Heben der Brücke , Frei -
gäbe oder Sperrung des Schiffsweges genau in der vorgeschriebenen
Reihenfolge vorzunehmen , so daß Unglücksfälle infolge falscher Be -

dienung ausgeschlossen sind . Bei Stromunterbrechung des ver -

sorgungsnetzes dient ein Dieselmotor als Hilfskraftquelle .

Benzoltank explodiert .
Dreizehn Arbeiter schwer verletzt .

Brüssel . 22 . Mai .
Ja einem Gebäude der Fabrik Cockerill in Seralng bei

Lüttich . «« dem Benzol gereinigt wurde , ereignete sich eine schwere
Explosioa . Aus unbekannter Ursache flog ei « Gasometer in die

Luft . 15 Arbeiter wurden durch umherfliegende Splitter verletzt . Das
Gebäude brannte vollständig nieder . Da » Feuer griff auf ein Benzin -
referooir über . E » erfolgle eine zweite Explosion , webet eine un¬
geheure Stlchflamm « emporfchoß . Sämtliche Feuerwehren der Um -

gebung wurde « alarmiert . Ein Arbeiter wird vermißt . Dreizehn
Arbeiter wurden schwer verletzt .

Vater und Sohn ertrunken .

Bootsunglück auf der Mosel .

Koblenz , 22 . RIai .

Ein schweres Bootsunglück ereignete sich am Donnerstag auf der

Rkofel in der Röhe der Bullayer Brücke . Als ein b e -
ladrner Sandkahn , auf dem sich drei Personen — ein Vater

mit seinen beiden Söhnen — befanden , einem entgegenkommenden
Moseldampfer ausweichen wollte , faßte der Kahn Wasser und sank .
Die drei Personen sprangen ins Waffer und versuchten , schwimmend
das Ufer zu erreichen , wobei der Vater seinem elftöhrigeu Sohn ,
der nicht schwimmen konnte , behiifsich war . während der ältere

Sohn mit Mühe und Rot da » User erreichte , verließen den
Vater plötzlich die Kräfte , so daß er mit seine « Sohn in
den Fluten versank .

Zollschiff von Schmugglern versenkt .
helfingfor » , 22 . Mai .

Es verlautet , daß ein furchtbare » verbrechen im Finnischen
Meerbusen verübt worden ist . Ein finnischer Zolldampfer
soll von Schmugglern versenkt worden sein , wobei vier

finnische Zollbeamte ums Leben gekommen fein sollen . Die Revaler

Polizeibehörde hat bereits eine Untersuchung eingeleitet . Vor «tnigen
Tagen lies ein sinnische » Zollschisf von Lövskär ans , um Schmugglern
in der R a r w a- B u ch t auf die Spur zu kommen . Da » Zollboot
ist seitdem nicht mehr nach Lövskär zurückgekehrt . Man hat «, auch
nicht an der estnischen Küste beobachtet . Am Dienstagmorgeo hörte
man dagegen auf dem Meere eine heftige Explosion . Man glaubt
daher , daß das Zollschisf von Schmugglern versenkt worden ist.



Oer Tonfilm leiht beim Theater
Von Hans Taussig

Der Film steht , seit e » den tönenden und sprechenden Film
gibt , wieder ganz am Ansang . Zwar sah man zu Beginn der neuen
Periode noch Versuche , einem neuen , eigenen Stil zum Durchbruch
zu verhelfen , zwar bemuhten sich die „ Avantgardisten " um eine

Hebung des ollgemeinen Niveaus zugunsten eines höheren Am

sehens einer schon stark mihkreditierten Unterhaltungsindustrie —
aber die Geister derer , die vor den Behörden den Film zum Kultur -

gut — vor der unliebsamen Kritik aber ihn zur Ware stempeln ,
Uiten das nicht . Et « sahen in den Bersuchen , Linie und Stil in ihre
Geschäfte zu bringen , den Ruin der Industrie , und arbeiteten da -

gegen . Dies in kurzen Umzügen die Gründe , warum wir in jedem
zweiten Lichtspielhaus „ Drei Tag « Mittelarrest " , „ In Wien Hab ' ich
einmal ein Mädel geliebt " und „ Der Schrecken der Garnison " sehen
können . Man kann «in Uebel nur dann beheben , wenn man es
an seiner empfindsamsten Stelle packt .

Von allen Tonfilmen , die uns die letzt « Zeit servierte , hott « kein

einziger das , was man früher mit „ filmischer Eigenheit " bezeichnete .
Ueberall wurden Anleihen gemacht : bei der Posse , beim Schwank ,
bei der Oper , bei der Operette . Kurz : der Tonsilm leiht beim

Theater . Er steht also ganz am Anfang . Dreiunddreihig Jahre

eigener Arbeit , die der stumme Film für sich und die Hebung einer

eigenen Art , einer selbständigen Kultur leistete , hat die plötzliche
Invasion einer immer noch recht zweifelhaften „ Kulturerrungen -
schaft ", des Tonfilms , rettungslos vernichtet . Von den bahn -
brechenden Arbeiten eines Lupu Pick , eines Karl Grüne gibt es

nur noch den Namen , die gute Erinnerung . Heute — imitiert man
das Theater .

Es sei festgestellt , daß die bisherigen Versuche , den Stil des

Theaters , der Kammerbühne , auf die Leinwand zu verpflanzen ,
nicht und nur zum Teil geglückt sind . Man ahmte eben nach —

ohne sich richtig an die Gründe und inneren Ursachen zu hallen ,
dyien das Theater seine eigene Linie verdankt . Ob es die größere
Vergangenheit ist — oder die Art der Mitarbeiter — , das sei hier

nicht untersucht . Es muß aber auch für die begeistertsten Verfechter
neuerer „ Tonfilmkultur " peinlich bleiben , wenn sie sich bei der auf -

merksamen Begutachtung eines neuen Tonsilms der Tatsache bewußt
werden , daß man ein Stil - Konglomerat geschaffen hat , ein unsicheres

Tappen zwischen Theater und stummem Film , eine Unzulänglichkeit ,

hervorgerufen durch die Unfähigkeit der Väter der Sache .
Die Filmleut « sind zu neunzig Prozent alle vom Theater ge -

kommen . Die Schauspieler , die Regisseure — und , soweit sie künstle -

rischen Ehrgeiz haben , auch die Produzenten . Die Zeit aber , die

fortschreitende Entwicklung des Films zu einer eigenen Kunstgattung ,

hat einen neuen Stamm Schassender herangebildet . Die Leute

nämlich , die sich heute als „ Avantgardisten " bezeichnen , und die ,
denen wir die ersten eigenwilligen Schöpfungen aus dem Gebiete

des Tonfilms zu verdanken hatten . Leute nämlich waren da an
der Arbeit , denen der Ballast der Theatererfahrung fehlte .

Die aber , die vom Theater gekommen waren , und in einer
langen Reihe von Iahren umlernen mußten , die nämlich in Bildern
denken und in Pantomimen Geschehnisse aufzeigen muhten , standen
zu Beginn des Tonfilms vor der angenehmen Ueberrafchung , alles
das aussprechen lassen zu können , was man bisher in „ Titeln " und

„ Briefen " bringen mußte . Von dem , was man einen geschliffenen
Dialog nennt , hatten diese Herren nur die wenigste Ahnung .

Dann kamen die Autoren . Auch unter ihnen zuerst diejenigen ,
die sich bei Beginn der neuen Epoche zuerst auf ihr « Theater -
Vergangenheit besannen . Es entstanden die schwachen Nachahmungen
bühnenwirksamer Reißer , kammerspielhafter Dialog - und Konver -

sationsstücke , die im Hinblick auf den oft zweifelhaften Zustand der

Tonapparaturen im Tonfilm naturgemäß den letzten Rest ihrer
Wirkung einbüßen mußten . Den größten Teil hatten sie schon bei
der „ Umarbeitung " verloren .

Es wäre an sich gegen die Konservierung guter Bühnenstücke
durch den Tonbildstreisen dann nichts zu sagen gewesen , wenn man
die Vergangenheit des Kinos nicht mitgemacht hätte . Aber —

man hat sie erlebt — man hat die wundervollsten Ostcnbarungen
pantomimischer Schaukunst gesehen , und ist am Verzweifeln , wenn
man die krampfhaften Bemühungen des Tonfilms sieht , die daraus

abzielen , das Theater seiner letzten Offenbarungen zu berauben .

Vorläufig allerdings besteht zu einer begründeten Befürchtung
keinerlei Aussicht : das Theater ist vorläufig und auch in weitaus

absehbarer Zeit nicht durch den Tonsilm zu ersetzen . Und , selbst
wenn uns die nicht rastende Technik einen plastischen und einen

duftenden Film bescheren würde , dann von der vollendeten

Ablösung des Theaters durch die Technik zu sprechen , dürfte auch
den Begeistertsten unter den Enthusiasmierten als eine grenzenlose
Blasphemie erscheinen .

Was schließlich den Begriff „ Kunst " betrifft : der stumme Film
war eine . Weil er es durch eigenes Ringen , ohne die Zuhilfe -
nähme einer stofffremden Ergänzung , zur Vollendung gebracht hatte .
Die niusikalische Unterhalung darf hier nicht als zum Film ge -
höriger Bestandteil des stummen Films bezeichnet werden : wenn
dem Ohr zu tun gegeben wird , dann ist der größte Hauptzweck der

musikalischen Filmuntermalung erfüllt . Die Musik darf aber nie

Selbstzweck werden !
Der Tonfilm — Kunst ? Nein . Vielleicht wird er es einmal

— vielleicht , wenn sein « Köpf « nicht mehr in der „ allgemeinen
Wirtschaftslage " , sondern in sich selbst die Gründe de » schlechten

Geschäftsganges der Kinos suchen . Da aber dieser Fall niemals

eintritt . . . . . . . .

Sachverständige über Scheuen .
Schluß der Beweisaufnahme im Beleidigungsprozeß Wehl .

Der letzte Tag der Beweisaufnahme im Beleidigungsprozeß
Frau W e y l gegen den Redakteur des kommunistischen Montags -

- blattes Frey brachte Sachverständigengutachten .
Professor B o n d i . Leiter des Iugendgefängnisses in Eisenach ,

berichtete von den Besorgnissen , die in der Fachöffentlichkeit seit
langem in bezug auf Scheuen bestanden hatten . Im allgemeinen
müsse gesagt werden , daß bei Entstehen von Revolten neben einer
Verhetzung von außen noch gewisse Unzuträglichkeiten innerhalb der
Anstalt und die Unfähigkeit der Erzieher hinzukommen müssen . Es
sei richtig , daß die Berliner Fürsorgezöglinge ein be °
fonders schwieriges Material darstellen : man sollte sich aber
hüten zu sagen , sie seien nicht erziehbar . Mag sein , daß es bei der
Scheuener Revolte in einem bestimmten Augenblick erforderlich ge -
wesen sei, den Jungen bewaffnet entgegenzutreten . Die Mißhand -
lungen , die hinterher stattfanden , müssen aber unter allen Umständen
aufs schärf st e verurteilt werden . Vollkommen unzulänglich
sei u. a. die Behandlung der Beschwerden von Fürsorgezöglingen .
Was die Berichterstattung durch den Obermagistrat Dr . Knaut in der

Fachgruppe betrifft , so sei sie vollkommen ungenügend gewesen . Man
hatte auch nicht das Gefühl , daß im Falle Scheuen vom Landes -

jugendamt durchgegriffen worden wäre .
Direktor Krebs vom Lindenhof erklärte als Sachverständiger ,

er müsse als Leiter der Aufnahme - und Verteilungsanstalt des
Landesjugendamtes sagen , daß die Zahl der psychopathi -
schen Jugendlichen in den letzten Iahren außerordentlich z u -

genommen habe : Im Jahre 1930 betrug sie ungefähr V2 Proz .
sämtlicher eingelieferter Jungen . Die Zöglinge werden auch verhält -
nismähig spät in die Fürsorgeanstalt gegeben . In der Regel find
es junge Leute , die eigentlich ins Gefängnis gehörten und an die
man mit den üblichen Mitteln der Fürsorgeerziehung schwer heran -
kann . Die jungen Leute selbst würden eine Gefängnisstrafe vorziehen ,
da sie hier Arbeitsbelohnung erhielten und auch mehr rechtliche Ga °
rantien besitzen . Erschwert wird die erzieherische Arbeit durch die

zroßen Gemeinschaftsgruppen , wie durch das Fehlen an modernen

Jrziehern . Dem Landesjugendamt sind die Dinge einfach über den

Kopf gewachsen . Hinzu kommt , daß verschieden « der Anstalten sich
weigern , Berliner Jungens aufzunehmen . Die Verteilung der Psy -
chopathen in normalen Anstalten führt aber zu Ungelegenheiten :
gerade nach Scheuen wurden vom 1. April 1029 bis zum Februar 1930
38 Jungen hingegeben , von denen 20 PsychoxVthen waren . Direktor
Straube war nicht imstande , mit zwei Landwirten und einem Gärt -
ner mit den Jungen fertig zu werden . So wird er allmählich zu
seinem Prügelsystem gekommen sein .

Direktor Schlosser von der Anstalt Braunsberg in Sachsen
schilderte u. a. eingehend , welch schweren Stand er selbst im Laufe
des letzten Winters dank der systematischen Agitation der Kommu -

nisten durch Flugblätter , erlogene Beschwerden . Demonstrationszüg «
vor der Anstalt usw . gehabt hatte . Trotzdem ist es bei ihm nicht zu
einer Revolte gekommen , dagegen wohl in vier anderen sächsischen
Anstalten . Es hinge eben vieles von dem Leiter und den Erziehern
der Anstalt ab . Auch Direktor Schlosser verurteilt mit aller

Entschiedenheit da » Prügeln von Zöglingen .
Den Gutachten der Sachverständigen ist nichts hinzuzufügen .

Die Leitsätze der Arbeiterwohlfahrt zur Reform de « Fürsorgewesens
haben sich u. a. mit aller Entschiedenheit gegen das Prügeln in Für -
forgeanstalten gewandt und den Ausbau de » Beschwerderechts der

Zöglinge gefordert . Es wird dafür zu sorgen sein , daß diese Grund -

sätze auch tatsächlich - verwirklicht « erden .

Sühne für die Salzsäure .
Oer Zwanzigjährige zu 1 Lahr Gefängnis verurteilt .

Da » tandgerlchl III »erurleilke den zwanzigjährigen X. . der am
4. Oktober vorigen Jahres in den Kaffee der Mutter einige Tropfen
Salzsäure goß . wegen versuchten Totschlag » zu einem Jahr Gr -

fängnl » unter Anrechnung der Untersuchungshast und Zubilligung
einer Bewährungsfrist bl » ISZZ . Der Haftbefehl wurde ausgehoben .

Wohl niemand wird dos Urteil des Landgericht » als zu milde

empfinden . Die liebevollen Aussagen der Eltern des Jungen ließen
keinen Zweifel darüber , daß sie das Ganz « als schlechten Streich be -

trachten und von sich aus dieTatniezurAnzeige gebracht
hätten . Der Junge war , nachdem er vom Vater , wie er selbst sagt «,
ein « tüchtig « Wucht erholten hatte , wieder brav und gehorsam ge -
worden , er lebte glücklich mit den Eltern und gab sich die größte
Mühe , das Geschehene gutzumachen . Da wurde er ganz unerwartet

für all « von einem Kriminalbeamten abgeholt und ine Gefängnis

gesperrt . Der Bater hatte die Unvorsichtigkeit begongen , den Kaffee
mit der Salzsäure auf einen Rat des Apothekers ins Polizei -

Präsidium zur unentgeltlichen Untersuchung übergeben . Als man

hier die Salzsäure entdeckte , veranlaßte man ihn . gegen seinen Willen

Anzeige zu erstatten . Wozu die Untersuchungshast erforderlich war .

obgleich weder Fluchtverdacht noch Verdunkelungsgefahr vorlag ,
bleibt Geheimnis der Polizei » und Justizbehörden . Gerade sllr diesen

infantilen Jungen , dem , um mlt dem Iugendgerichtsgesetz zu sprechen ,
die Einsicht in die Ettafbarkeit seiner Handlung gefehlt hatte ,
kann die Tatsache , daß er nun doppelt vorbestraft ist , einmal wegen
de » Diebstahl » von 500 M. bei seinem Onkel und das ander « Mal

wegen versuchten Totschlages , im Leben vielleicht noch verhängnisvoll

werden . Da » Hugenberger Abendblatt hält die Strafe zu mild «.

Es nennt den Angeklagten mit vollem Namen und stellt damlt die

unglücklichen Eltern an den Pranger , die mit Tränen in den Augen

darum gebeten haben , den Namen nur ja nicht zu veröffentlichen .

Vit Toten von Avalen .
2000 Trauergäste .

Das Begräbnis der in Adalen getöteten Demonstranten ist un -

gestört verlaufen . Den Leichenzug bildeten 12 000 Arbeiter . In

Stockholm ruht « fünf Minuten lang die Arbeit in den

Fabriken und jeder Verkehr auf den Straßen .

wahrscheinlich wird in Sldalen die Apbeit noch Pfingsten wieder

airfgenommen werden . Die Kammunistenparole eines längeren

Proteststreiks ist nicht befolgt worden : einige Kommunistenführer ,

auch ein frisch eingetroffen « Sowjetbürger , sind verhaftet worden .

Jaule Variamenlariee . Das tschechoflawokifch « Abgeordneten¬
haus gl ' nehmlgt� die Aufnahme einer Auslandsanleihe von
1800 Millionen Kronen ( 200 Mill . M. ) . Die In t e r « s s e l o fi g -

k e ! t war so groß , daß die Sitzung mehrmal » unterbrochen werden

mußte , da die gemeldeten Redner der Regierungs -
Parteien nicht anwesend waren .

In Posen wird demnächst ein Denkmai für Präsident Wilson
enthüllt werden , das der Klanierkünstler und erste Staatspräsident
Polens , P a d e r e w i k i , gestiftet Hot . Die Witwe Wilsons will

zu der Feier nach Posen kommen .

Vagabundenkunst .
Eine zweite Ausstellung im . Sturm " zu Berlin .

Die Vorfeier zur zweiten Vagabunden - Kunstfchau bestand in der

Zertrümmerung des Glostastens mid ihrer programmatischen Zeich¬

nung durch einen Nationallsozialisten . Dieser hoffnungsvolle Knabe

hotte fein „ Fronkfoldatenherz " durch jene Proletcnzeichnung beleidigt

gefühlt : der tapfer « Frontkämpfer war 19 Jahre , bei Kriegsend «

sechs Jahre alt . So reagiert die Geistigkeit des Dritten Reichs auf
die Kunst der wahrhaft Aermsten !

Die Vagabunden haben in zwei Parterrezimmern Bayreuther

Straße 39 , unmittelbar am Wittenbergplatz , als Gäste von Herwarth
Woldens unermüdlichem „ Sturm " ausgestellt . Ihre frühere Schau ,
vor zwei Jahren war Begleitmusik des „ Ersten europäischen Daga -

bundentreffens " in Stuttgart , von Tombrock mit Gregor Gog zu -

jammengebracht . Dieser sorgte auch für den Anschluß der „ Künstler -

gruppe der Bruderschaft der Vagabunden " an die Assoziation revo -

lutionärer bildender Künstler Deutschlands . Es geht nun einmal

heute nicht ohne Organisation , selbst bei den freien Vögeln der Land -

straße nicht mehr . Aber das ist in diesem Fall kein Schade .

Hans Tombrock , der in der Zeitschrift „ Der Vagabund " etwas

von der Entstehung ihrer Ausstellung erzählt , trifft hier auch den

Sinn ebenso ihres Zusannneiifchwsse » wie ihrer Schau . Es hat

übrigens unter ihnen auch stet » Künstler gegeben , die ihr Talent

im Kampf um Ihr trockenes Brot benutzten . Aber natürlich nicht

diese Austragskunst ist ausgestellt , die sich an die Ideologie des mild -

tätigen Bürgers wendet , sondern ihr eigentliches , ihr revolutionäres

Wollen . Die Landstraße lehrt anders sehen als Akademie und

Stadtatelier . Was uns diese Autodidakten zeigen , die bisweilen

allerding «, wie Z. B. der höchst begabte Josef Möhler , in einer

Malschule hospitiert haben , ist eine erschütternd « Sptegewng des

Lebens der „ Verdammten dieser Erde " : ärmster Tagediebe , Ge -

fangen «? , Krüppel : der „ Erniedrigten und Beleidigten " . Entsetzlich
In der Wahrhaftigkeit ihrer Aussage : und nicht selten von betracht -

lichem Wert einer selbst errungenen Form . Dies ist das wirklich

ergreifende Erlebnis der gedrängt kleinen Ausstellung : der Aufschrei

der getretenen Kreatur findet seine gegebene Kunstform , jenseits

aller Erfahrungen unserer Akademien .

Die stärkste , oft unheimliche Viston ist bei dem Zeichner

Mahl er , der bedeutendsten Erscheinung , dem prachtvollen Holz -

btldner L e s v i e w, einem Russen der Ukraine , bei der struppigen

Lebensgröße von T o in b r o ck, Realismus von wüchtiger Gestalt

bei S a g o r s k 1: unheimlich gekonnte Miniaturmalerei bei Hübsch -

m a n n - E n g e l h a r d t. So viel Individualismus im eisernen

Ring einer uneriiittlichen Lebensvorbestimmung ist ein Zeichen

künstlerischer Kraft , die diesen Bekenntnissen au » der Tiefe erst ihren

Wert gibt . P. P- Sch .

„ Spuk um Mitternacht " .
Marmorhaus .

Eine amerikanische Groteske bester Art . die ihre Wirkungen

durch «ine logisch solgerichtige Uederspitzung der Situationen er -

zielt . Die Komposition ist fabelhast . Die Szenen im Nachtschnell -

zug oder in der Gespenstervilla mit ihrem Wirrwarr an Handlung .
mit ihrem Wirbel de , Witzes können kaum übertroffen werden .

Die Hauptdarsteller sind Laurel und Hardy .
Man kennt diese Schauspieler al » Dick und Dos aus einer Reihe

von stummen Grotesken , die früher im Beiprogramm liefen . Eine

Duplizität der Fäll « wie Fix und Fax oder Pat und Patachon ,

Narren des Glücks , die beinahe Fortuna ? Gewand ergreifen , aber

am Schluß weiter dem Gott Dalles opfern müssen . Der eine be -

greift nie , der andere sofort , und beide treffen sich im entscheidenden
Moment : nämlich beide rechnen sich den Erfolg aus , und er müßte

eintreffen , wenn da » Leben nur vernunfttnäßigen Gesetzen folgen

würde . Doch «ine Bananenschöle , über dl « man stolpert , oder irgend -
eine andere Bagatelle läßt den ganzen stolzen Bau einstürzen . Da »

Obsekt hat seine Tücken , die niemand im voraus ahnen kann .

. Laurel und Hardy sprechen auch deutsch . Eine Textierung er -

scheint nicht als notwendig , da der Witz und die Handlung aus der

sichtbaren Situation erstehen . Aber diese geradebrechte .Sprache er -

höht die komischen Wirkungen , steigert sie und wird zu einer netten
Dekoration .

Im Beiprogramm ein entzückender Mity - Maus - Film , ferner ein

amerikanischer Zeichnerwitz , der wie die Parodie aus amerikanisches
Tempo wirkt und endlich ein Versuch zum abstrakten Film , der ein

musikalisches Thema durch Linien und Figuren illustrieren möchte .
F. Sch .

Lupu - pick - Gedachtnis - Feier .
In der Kamera Unter den L i n d e n , die eine ganze

Woche hindurch in anerkennenswerter Weife Filme von Lupu Pick
gespielt hatte , wurde in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag
von der D a ch o eine Gedächtnisfeier für den so früh verstorbenen
bedeutenden Schauspieler und Regisseur abgehalten .

Bei Orgelklängen eröffnete Dr . E ck a r d die Feier , die dem

Künstler und Menschen Lupu Pick galt , dem die organisierten Film -
schaffenden unendlich viel zu verdanken haben . Lupu Pick war
einer der seltenen Menschen , die nicht von der Hast unserer Tage
angesteckt wurden , er hatte Zeit für sein Schaffen , er hatte aber

auch Zeit , anderen Menschen zuzuhören , und das war so besonders
wertvoll . Pick war einer der Wenigen , die an die künstlerische
Möglichkeit des Films glaubten . Pick war ein verinnerlichter
Mensch , der unentwegt an der seelischen und geistigen Vertiefung
der Filmkunst arbeitete .

Ausschnitte aus seinen Filmen „ Silvester " , „ Das Haus
der Lüg e" , „ Die letzte Droschke " und „ Napoleon " be-

wiesen dann , wie er , trotz überholter Technik , noch heute zu allen

spricht . Ihm war die Technik nur notwendiges Hilfsmittel , nie
verlor er sich in technische Spielereien , er suchte sowohl bei be°
deutenden wie bei kleinen Menschen immer das Menschliche und bei

jeder Handlung das , was Ewigkeitswert hat .
Der Regisseur Pabst , der in der Dacho der Nachsolger des

Verstorbenen wurde , betonte in seiner Gedächtnisrede , daß wir , die
wir unter dem Fluch unserer Zeit , dem Tempo leiden . Minuten der

Besinnlichkeit haben müßten . Lupu Pick war derjenige , der den
Mut zum Verweilen hatte . Er liebte die Menschengestaltung , er
war der Erste , der vom Filmtitel los wollte ( wie sein Werk

„ Scherben " beweist ) , er war sein eigener bester Schauspieler , weil
er den Mut zum Ausspielen hatte . Damit sein Name lebendig
bleibt , hat die Dacho eine Stiftung ins Leben gerufen , durch die

alljährlich ein in die Zukunft weisendes Wert mit dem Lupu - Pick -
Preis ausgezeichnet werden soll . > '

Rückgang der deutschen Bucherzeuguno . Eine Fota « der

schlechten Wirtschaftsvcrhästnissc ist auch der Rückgang der Bücher -
erzeugung . Wie im „ Buchhändler - Börsenblatt " mitgeteilt wird , Hot
die Unternehmungslust des Verlages stark nachgelassen . Das geht
au » den Produktionsziffern der ersten drei Monate 1931 im Ber -
gleich zu derselben Zeit des vorhergehenden Jahres hervor . Während
193( 1 in diesen drei Monaten 3317 Neuerscheinungen verzeichnet
wurden , waren es von Januar bis Mörz 1931 nur 3074 , das ist
also ein « Abnahme um über 7 Proz .

vi « « rohe Berliner kunsiavsstellung im Schloß Bellevu « bleibt an
beiden Pjingltseiertagen von 10 —7 Uhr geöffnet .

Die TrdbZahrsousffkUung der Akademie der «dnste am Pariser Platz ist
auch an beide » Psingstscicriagen geöffnet . Die BeiiichSzeiten am Pffngst -
soiiiiabend und an den Feiertagen sind von 19 bis 2 Uhr.

Otelia Riclo , eine der besten lvanffchen Overnsängerinnrn . deren Glanz -
rollen die Aida , Manon und ToSca waren , starb heut « früh in Madrid .



Ein Asyl für rauhe Kämpfer .
Earifch vor dem Arbeitsgericht .

Am Dienstag wurde vmn Arbeitsgericht Berlin die Klage des

freigewerkschaftlich organisierten Laboranten R. abgewiesen . Die
bekannte Kaffeefirma Carl Richard Schmidt ( Carisch ) hatte R. ent -

lassen , worin R. eine unbillige chärte sah .
Es verlohnte sich nicht , von diesem Fall viel Aushebens zu

machen , wenn die Verhandlung nicht Gelegenheit gegeben hätte ,
bestimmte Hintergründe einmal mit aller Deutlichkeit auf -
zuhellen . R. soll während seiner Zugehörigkeit zum Betrieb angeb -
lich zweimal je eine Tüte mit Ostereiern an sich ge -
n o m m e n und sie den Arbeitern V. und D. zum Verzehr gegeben
haben . Deswegen wurde R. entlassen . Die anderen aber , die er -

wiesenermaßen Ostereier gegessen haben , aber keine Freigewerk -
schafter waren , sondern sich zu den Nationalsozialisten hingezogen
fühlen , behielten ihre Arbeitsstelle . Allen voran der Herr D u r a n g ,
Nazihäuptling von Charlottenburg .

Dieser Mann wurde sogar am 29. April von der Betriebsleitung
während der Arbeitszeit beurlaubt , um Material

gegen R. zu sammeln . Dabei wurden gegen diesen bevorzugten
Kronzeugen der Firma Carisch in der Verhandlung die schwersten
Vorwürfe erhoben . Man fragte ihn : „ Haben Sie Ihre letzte Arbeits -

stelle bei Zuntz verlassen müssen , weil Sie dort fortgesetzt Alkohol
und andere Genußmittel entwendet haben ? " Hätte
der nationalsozialistische Herr Durang eine reine Weste gehabt , dann
erwartete jeder , daß er aufgestanden wäre und gesagt hätte : „ Dieser
Anwurs ist eine elende Verleumdung . " Aber das konnte der Herr
Durang nicht sagen . Er begann mit den Worten : „ Es ist nicht
unrichtig " , schwätzte dann noch einiges hinzu , und als er merkte ,
wo hinein er sich redete , verweigerte er kurzerhand die Aussage .
Solche Aussageverweigerungen haben noch immer mehr gesagt als
eine klare Antwort .

Durang l >at auch wacker geholfen , die Ostereier der Firma Carisch
zu vertilgen wie ein ganz gewöhnlicher axent provocateur , um nach -
her zur Betriebsleitung zu laufen und zu sagen : „ Der da , der vom

Nahrungsmittel - und Getränkearbeiterverband , der stiehlt . "

Niemand wird sich vor einen Dieb stellen . Aber der entlassene
R. beteuerte bis zum letzten seine Unschuld , was ihm allerdings nichts
nützte , da der Herr Durang seine Aussage beschwor . So sitzt jetzt
durch die Denunziation eines Nationalsoziali st en
der Freigewerkschafter R. auf der Straße . Aber die anderen , die

Carisch wegen ihrer politischen Richtung in sein Herz geschlossen hat ,
können bleiben und hätten sie sich noch soviel Ostereier in ihren
Wanst gestopft . Der Herr M. , der die Firma Carisch vor dem

Arbeitsgericht vertrat , wurde wegen dieses zwiefachen Maßes oe -

fragt . Darauf sagte er mit erhobener Stimme : „ Es muh der Firma

Carisch überlassen bleiben , wen sie zur Entlassung bringt . " Nun

gut , dann wird den werktätigen Verbrauchern etwas anderes über -

lassen bleiben müssen .

Was geht bei Carisch vor ?

Zu der unter dieser Ueberschrift am 5. Mai im „ Vorwärts "

erschienenen Notiz erhalten wir von der Firma Carisch folgende

Berichtigung :

„ Es ist nicht wahr , daß Abmachungen , die zwischen der Firma
und der Gewerkschaft getroffen wurden , durchbrochen worden sind .
Wahr ist vielmehr , daß Abmachungen stets gehalten worden sind .

Es ist nicht wahr , daß einem Arbeiter nach einer Vereinbarung
der Lohn gekürzt wurde . Wahr ist vielmehr , daß der betreffende
Arbeiter freiwillig auf einen Teil seines übertaristichen Lohnes ver -

zichtet hat .
Es ist nicht wahr , daß gegen freigewerkfchaftlich organisierte

Arbeiter ein Feldzug geführt wird . Wahr ist vielmehr , daß der

größte Teil der Belegschaft freigewerkschaftlich organisiert ist und

mit freigewerkschnftlich organisierten Arbeitern die besten Stellen

im Betriebe besetzt sind .
Es ist nicht wahr , daß auf Grund von Denunziationen ehrliche

Arbeiter entlassen wurden . Wahr ist vielmehr — und erneut ge¬
richtlich festgestellt — , daß Entlassungen nicht auf Grund von De -

nunziationen erfolgt sind , sondern daß , soweit Entlassungen aus -

gesprochen werden mußten , in jedem einzelnen Falle tatsächliche
und entlaffungsberechtigte Gründe vorlagen und ehrliche Zlrbeiter

nicht entlassen worden sind . "

In ihren letzten beiden Absätzen wird die Berichtigung schon

widerlegt durch den vorstehenden Bericht über die Arbeits «

gerichtsoerhandlung , auf die in der Berichtigung indirekt

hingewiesen wird . Hinsichtlich der Abmachungen mit den

Gewerkschaften verweisen wir nur auf die Nichteinhaltung
der Verpflichtung , Arbeiter , die im Interesse der Firma in eine
andere Abteilung versetzt worden sind , an ihren « alten Arbeitsplatz
mit dem alten Lohn wieder zu beschäftigen , sobald sich dazu Ge -

legenheit bietet . Ebenso hat die Firma das Feierschichten -
abkommen mit der Gerverkschaft zu durchbrechen versucht . Wie
die „ Freiwilligkeit " von Arbeitern , auf «inen Teil ihres
übertariftichen Lohnes zu verzichten , in der heutigen Zeit zustande
kommt , darüber braucht man kein Wort zu verlieren . Die Firma
Carisch wird auch nicht bestreiten können , daß sie ein « m anderen
Arbeiter trotz Protestes feinen Leistungslohn radikal ab -

gebaut hat . An unseren Behauptungen ändert also die „ Be -

richtigung " gar nichts .

Reue Tarife in der perfonenschiffahri .
Der Tarifkampf um den Abschluß eines einheitlichen Tarif -

Vertrages für die Berliner Personenschiffahrt hat ein

vorläufiges Resultat gezeitigt . Der Gesamwerband , Bezirksverwal -
tung Mitteldeutsche Wasserstraßen , hat mit der Reederei Paul
Bauer , Friedrichshagen , sowie Langwaldt u. Schmolle , Berlin , einen

neuen verbesserten Rahmen - und Lohntarifvertrag für die Schiffs -
befatzungen abgeschlossen , so daß die Schifte dieser Betriebe un -

bedenklich benutzt werden können . Die übrigen Reedereien bleiben

nach wie vor für die Mitglieder des Gesamtverbandes gesperrt . Bei

Abschlüssen von Gesellschaftsfahrten usw . empfiehlt es sich daher ,
vorher mit der Bezirksoerwaltung Mitteldeutsche Wasserstraßen in

Verbindung zu treten . Fernruf : F. 7, Iannowitz ( 3191, nach
5 Uhr 5076 .
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Arrestanten Mussolinis
Anmerkungen zum Fall Toscanini � Von Dr . Bmno Altmann

„ Italien wird aufhören , das Lotterbett aus »

länbiseher HochzeitSreisender und müßiger Gaffer

zu sein . ES wird aber weiter bleiben die Stätte

ernster Forschung und hochwertigen

Kunsteifers und wer daran Anteil nimmt , ob

als Wegweiser oder Jünger , der wird den FaschiS -
mus zum Freunde haben . "

So sprach Mussolini kurz nach dem Regierungsantritt und
&v: „ Intellektuellen ' haben es ihm geglaubt . Theaterdirek -
t o r e n und Opernleiter sagten , daß die bisherige Praxis , eine
Kunstlertruppe für eine kurze Saison anzuwerben und hinterher
etwa noch Wanderreisen mit ihr in kleinere Orte der Umgebung zu
machen , eines Landes mit so stolzer Kunsttradition nicht würdig
sei . Sie wollten «in ständiges Ensemble mit einer über das ganze
Jahr sich erstreckenden Spielzeit und staatliche Zuschüsse , die diese
Ungleichung an einen modernen Kunstbetrieb ermöglichten . Der
Kultusminister mußte sie im Auftrage des Duce mit der Versicherung
v e r t r ö st e n, daß die Regierung augenblicklich für das sympathische
Projekt keine Mittel zur Verfügung habe . Die Miliz toste einst -
weilen noch zu viel . Der Theaterdirektoren , die Operndirigenten ,
die Konzertleiter kamen wieder . Das Heer habe zu viel gekostet .
Ein drittesmal kostet « die Flotte und der Ausbau der Luft -
flotte zu viel , immer mußten die Bittsteller erfolglos abziehen .

Die Vorgeschichte des Falls Toscanini .

Nun ging der Duce zum Gegenangriff über . Es erging der

Appell an die Künstler , «in Wert im Sinn « des faschistischen
Gedankenkreises zu schreiben . P u c c i n i lehnte ab . Er hatte was
Besseres zu tun : komponierte den „ Turandot " , soweit er damit kam ,
und hinterließ ein unsterbliches Werk . Mascagni hatte etwas

Besieres zu tun : er reiste als Gastdirigent durch Amerika . Spanien ,
Frankreich und hielt sich im Italien Mussolinis so wenig aus , wie
es notwendig war . lieber weitere Musiker von schöpferischer Be -

gabung verfügte Italien nicht , und so war kein Werk von repräsen -
tntioem Rang im Dienst der faschistischen Lebenssphäre zu erwarten .
In dieser Not kam die Mailänder „ Scala " auf den Gedanken

B o i t o s „ N e r o" eiryustudieren . Die Oper war vor etwa
80 Iahren einmal , zweimal über die Bühne gegangen , hatte wenig
Beifall gefunden , weil sie einem gar zu kitschigen Heldenpathos
verfallen war und wurde dann abgesetzt . Jetzt sollte sie die

historischen Anknüpfungspunkte für die „faschistische Mission - her -
geben . " Mussolini , eigens zur ersten Wiederaufführung hin -
gerefft , war zufrieden , die Faschfften waren begeistert . Toscanini ,
während dessen Abwesenheit „ Nero - auf den Spielplan gesetzt wurde ,
war ober gar nicht begeistert . Jeder Takt , meinte er , sei schlechte
Wagner - Jmitation , jed « Zeile „gespreizte Schmierendramatik " .
Musiolini war über diese Aeußerung ärgerlich , ab « r zunächst hat er

gegen Toscanini nichts unternommen . So blieb es bei zwei . Kunst -
werken " der faschfftischen Mission : dem hübschen „ Sang an der

P i a o e" und der textlich wie musikalisch unkultiviert «» „ G i o o e -

nezza " , der eigenttichen Faschistenhymne .

Kein Wunder , daß sich ein Toscanini weigert , die

„ Giovenezza " der Aufführung ernster Kunstwerke voranzuschicken .
Er hat das schon vor kurzem in Mailand getan . Die faschistffchen
Blätter haben gegrollt , haben ihn gerügt . Er hat seine Weigerung

jetzt in Bologna wiederholt . Di « faschistische Brutalität hat dem

alten Meffter zugesetzt . Heut « ist er sozusagen in Stubenarre st

geschickt und darf froh sein , wenn ihn der Faschismus für seine

eigene künstlerische Mission freigibt .

Bekannt « Zusammenhänge . Wie seinerzeit Wilhelm II .

hat der Faschismus der Kunst politisch - bornierte Ideale aufhalsen
wollen . Zwar wird niemals ein Kunstwerk daraus , aber Diktatoren

erliegen immer dem Widersinn , alle Kulturpotcnzen zu ihrem Dienst

zu kommandieren . Kunst und ' Künstler haben allen Grund , faschisti -
schen Systemen fern zu bleiben . In ihrem Bereich können sie nur

die Ausgaben degradierter Stümper erfüllen .

Der Fall Vopliano .

Den Forschern ist es nicht besser ergangen . Auch für sie
war niemals Geld da , wenn sie außerbudgetäre Ansprüche an die

Regierung stellten . Die A r m e e , die M i l i z , die robusten Mocht¬

faktoren des faschistischen Prestiges gingen immer vor . Es war

eben eine leere Versprechung , die Mussolini zu Beginn seiner

Regierung den Gelehrten und Künsttern abgegeben hatte .

Die Forschung kann einem staatlichen System noch mehr An -

griffsflächen bieten als die Kunst . Das Problem der Freiheit , der

Denkfreiheit und Lehrfreiheit , ersteht und macht beiden ,

dem Staat und den Forschern zu schassen . Wie der Faschismus

mussolinischer Prägung dannt fertig geworden ist , sollen zwei Vor -

fälle lchren .

Di « bereits 1922 vorhandene U e b e r v ö l k e ru n g und der

immer steigende Bevölkerungszuwachs haben Italien in Wirtschaft -

lich « Schwierigkeiten gebracht , die innerhalb der heimatlichen Gren -

zen und mit Unterstützung des kleinen Kolonialbesitzes nicht zu lösen

sind . Ganz schlimm wurde es , als Amerika , Nord - und Südamerika ,

zu scharfen Einwanderungsbestimmungen gegen Italien überging .
In dieser Not schrieb Professor V o g l i a v o eine Broschüre , in der

er eine Art Neu - Malthusianismus als Rettung empfahl . - Er sagte

geradeheraus : wollt ihr Italien vor den Gefahren der Erwerbslosig -

keit , des Konfsikts mit mächtigeren Völkern und allem Unglück , das

sslchen Konflikten folgen kann , retten , so legt euch Beschränkungen
in der Kindererzeugung auf . E i n Kind ist gut , zwei schon genug ,
drei bereits zu viel . Er forderte die Aufhebung gesetzlicher Strafen

gtgen die künstliche Unterbrechung der Schwangerschaft .

Als die Schrfft erschien , hatt « sich der Faschismus etabliert und

das Marinettffch « Außenprogramm offiziell übernommen . Em

wüster Imperialismus , von Wunschträumen mehr als von politischen

Realitäten bestimmt , stöhnt hierin sein « Sehnsucht noch dem alten

Römereich aus . Dieses Ziel kann natürlich Italien mit einer Be -

völkerung von 42 Millionen nicht erreichen , dazu braucht es gut

70 Millionen . Die Broschüre wurde verboten , ihr Ver -

breitungsoersuch unter schwere Strcffen gesetzt . Professor

verlur sei » Lehramt an der UnwerfitSt zu

Neapel und mußte sich Zuchthausstrafe androhen lassen , falls er
seine malthusianische Bestrebungen weiter verfolge .

Bcnedetto Croce wird verbrannt .

Merkwürdig ist es Professor Benedetto Croce , dem

philosophischen Hauptrepräsentanten Italiens , ergangen . Durch ihn
ist der Hegelianismus sozusagen die amtsreffe Philosophie in Italien
geworden . Die Lehre von der Rechtmäßigkeit der Staats -

omnipotenz hat Croce ganz übernommen und auch die Hegelfche
Begründung , in den Staat senke sich der Weltgeist mit seinem gott -
ähnlichen Wesen ein , läßt er gelten . Soweit ging Mussolini , der

seinerseits von Macchiaoelli als Verfechter der Staatsallmacht her -
kam , mit Bcnedetto Croce mit . Er benutzte ihn geradezu als den

Renommierphilosophen des Faschismus . Nun gestattete sich Croce ,
den Duce darüber aufzuklären , daß Staat und Staats -

organe durchaus nicht das gleiche Ding feien , und daß
die Verschiedenheit um so deutlicher hervorträte , als das Regime
absolutistischen Charakter trage . Das lehre Hegel , das vertrete er
selber . Er müsse die Unterschiedlichkeiten ganz klar präzisieren , weil
der Faschismus vielfach die Neigung zu solchen gefährlichen Der -

einheitlichungen zeige .
Damit hatte sich Croce die Gunst des Duce verscherzt . Mussolini

warnte ihn zuerst „gütig , aus den Irrwegen der deuffchen
Philosophie dem Faschismus untreu zu werden " . Croce antwortete ,
daß er nicht dem Faschismus und nicht der Regierung diene , sondern
als Mitglied des Volkes und Angehöriger des Staates der

Wahrheit . Die Auseinandersetzungen gingen hin und her ,
Mussolini wurde bald höhnisch und schließlich grob . Am Ende ver -

sicherte er gar , daß er nie eine Zeile von Benedetto Croce gelesen
habe . Das war das Zeichen der Ungnade und die Faschisten haben
das Zeichen verstanden : ihr seid losgelassen . Bei Neapel haben sie
die Villa Croccs zerstört , in Mailand haben sie seine
herrliche Bibliothek geplündert , an verschiedenen
Orten die Schriften des Philosophen verbrannt .

In diesem Jahr wird in Berlin ein Hegel - Kongreß
aus Anlaß des hundertjährigen Todestages stattfinden . Croce
war eingeladen , man erwartet «, daß er sich mit einem Referat
an den Verhandlungen beteilige . Der Gelehrte hat a b g e s a g t.
Gründe hat er nicht angegeben . Wir wissen Bescheid . So gut wie
Toscanini der Auslandspaß abgenommen wurde , so wenig würde
Benedetto Croce « inen Paß nach Deutschland zum Zweck der

Kongreßterlnahme erhalten . Schollengefangene und
Stubenarre st anten , dazu macht der Faschismus Persönlich -
leiten auf eigenen Wegen des Gedankens und der künstlerischen Bahn .

Wie lebt der Neger ?
Dit Lohnpolitik in Siid�Afrikn « - * Von p . Gkawran

In letzter Zeit haben einige Nachrichten über und aus Afrika
die Aufmerksamkeit der Welt wieder einmal darauf gelenkt , daß «s
in diesem „ dunkeln Erdteil " nach wie vor Sklaverei gibt . Merk -

würdigerweis « sind es diesmal gebildete Neger — , der Präsident der

Negerrepublik Liberia und der schwarze Kölonialminister Frankreichs ,
— die für diese Zustände verantwortlich sind .

Unwillkürlich wird sich der unbefangene Europäer bei der Lektüre

dieser Nachrichten sagen : Um Gottes willen , wenn die Schwarzen
schon so mit ihren eigenen Landsleuten umspringen , wie wird es erst
in den Teilen Afrikas aussehen , die vollkommen der Gewalt der

Weißen unterstehen ? Nun soweit es sich hierbei um die Union

von Süd - Afrika handelt , kann man den Zweifler angenehm ent¬

täuschen . W
Der schwarze Hausangestellte :

Die Mehrzahl aller „caiiir - bsz - s " und „caffir - girls " in den

Städten sind Hausange st ellte . Die Nachfrage nach Haus -

angestellten ist darum so groß , weil selbst die ärmste Familie sich

noch einen „ piccanin " ( kleinen Neger ) hält . Sozial besser gestellte

Familien , z. B. Regierungsschreiber , Lehrer usw . haben oft zwei und

noch besser situierte drei und mehr „boz - z " resp . „girls " . Das bedingt ,
daß sich unter den Negern allmählich eine Art K a st « n g e i st aus -

bildet , ähnlich dem in Indien . Es gibt „ Garten - , Koch - , Haus - dov - ,
Wasch - und Kinder - girls " usw . Der Kochboy wird keine Gartenarbeit

anrühren , selbst wenn er schon lange keine Arbeit mehr hat . Um -

gekehrt wird sich der Gartenboy nur schwer entschließen , für seinen
Baas zu kochen . Obgleich ihn in diesem Fall der höhere Lohn sehr
lockt . Es ist klar , daß sich unter diesen Umständen der einzelne Haus -

angestellte nicht gerade überarbeitet .

Nimmt der Neger als Vierzehnjähriger — oft auch schon früher —

eine Stell « bei einem Weißen in der Stadt an , so hat er häufig noch
nie ein europäisches Haus von innen gesehen . Er bekommt aber

sofort 20 Mark Lohn pro Monat und freie Verpflegung
und Wohnung . Da er die Kleidung meist von seinem Baas erbt ,

sind diese 20 Mark so gut wie „ Reingewinn " . Hat er in ein oder

zwei Jahren etwas Erfahrung gesammelt , so geht er — je nachdem ,
was er bei seinem Baas gelernt hat — als Garten - , Haus - oder

Küchenboy . Als Gartenboy erhält er 30 — 70 Mark pro Monat

( immer ausschließlich Beköstigung und Wohnung ) , als Hausboy
ZO— 80 Mark , als Küchenboy teilweise noch mehr . Diese Sätze

verringern sich etwas in kleineren Städten oder auf den Farmen .

Auch die Negermädchen bekommen im allgemeinen etwas weniger .
Dabei kommt der Neger größtenteils aus einem Milieu , das bei

weitem primitiver ist als dos des ärmsten Arbeiters in Europa . Er

ist gewöhnt , auf der Erde zu schlafen , nur in seine Decke gehüllt .
Er kennt weder Tisch noch Stuhl , weder Messer noch Gabel . Meist

zieht er selbst , wenn ihm Messer und Gabel zur Verfügung stehen ,
die Hand als Atzungsinstrument vor .

Durch Arbeitslosigkeit kommt der schwarze Hausangestellte nur

in den schlimmsten Fällen in Bedrängnis . Da die Neger ein sehr

stark ausgebildetes Solidaritätsgefühl haben ,

unterstützen sie sich gegenseitig . Der Arbeitslose findet überall etwas

zu essen . ( Allerdings immer auf Kosten des Baas . ) Und schlafen kann

er in besonders für diese Zwecke eingerichteten Schlafstellen .

Ein großer Prozentsatz von Negern arbeitet als „ Olkiceboz - s "

( Bürodiener ) und Boten . Ihre Loge unterscheidet sich nur

wenig von der der Hausangestellten .

Der schwarze Minenarbeitrr :

Vollkommen verschieden als soziale Gruppe von diesen Haus -

gehilfen und Boten ist die große Menge der schwarzen Minenarbeiter .

Nur wenige Eingeborene aus der Union selbst arbeiten in den Minen .

Aus Portugiesisch - Ostafrika , Betschuanaland und teilweise selbst aus

dem innersten Afrika werden Neger für die Minenarbeit angeworben .
Sie arbeiten nur für 154 Jahre , entweder weil sie von ihrem

Häuptling geschickt sind oder um sich Geld zum Kauf einer Frau zu
verdienen . Sie leben während dieser Zeit in „ Lompounclx " , d. h.
in besonderen Lagern . Ihr Lohn ist ( Beköstigung und Wohnung

eingeschlossen ) nicht mehr als 60 Mark im Monat .

Der schwarze Landarbeiter :

Auf dem Lande liegen die Dinge natürlich wesentlich anders .

Aber auch hier kann man sagen , daß die Lage de » schwarzen Arbei -

ters — wenn man auch nur einigermaßen die soviel niedrigere Kul -
turstufe berücksichtigt — keineswegs schlechter ist . als die unserer
Landarbeiter . Dazu kommt noch , daß — bei dem gesunden , warmen
Klima — der Neger kaum Kleidung und ein festes Haus benötigt -
Und für fein Häuschen , das er mit großem Geschick und viel Liebe
selbst errichtet und innen und außen künstlerisch bemalt , — findet er
alles Baumaterial auf dem Veld .

Der schwarze Kapitalist und Gutsbesitzer :

Ein besonderes Problem bildet die soziale Lage der Eingeborenen
in den R e s e r v a t e n. In Fingo — , Pondo — , Basotho — und
Sululand — . im Transkei und Ciskei usw . Sie ist hauptsächlich ge -
kennzeichnet durch Landnot . Diese Gebiete sind wesentlich dichter
besiedelt als die Union und die relative Bevölkerungszunahme ist
ebenfalls stärker . Für die Besserung der Lage dieser Neger wäre vor
allem neu « Landzuweisung nötig , da ihnen der Landerwcrb
innerhalb der Union durch den Landakt von 1913 unmöglich gemacht
wird . Wichtiger wäre noch eine gute landwirtschaftliche
Erziehung , die den augenblicklich auf extensive Vichwirtschast
eingestellten Neger befähigt , sein Land intensiver zu bewirtschaften .
Obgleich in dieser Richtung noch viel zu tun ist , bemüht sich die
augenblickliche Regierung unter General H e r tz o g doch bis zum
bestimmten Grad diesen Ansprüchen gerecht zu werden , da sie durch -
aus in der Richtung ihrer Segregationspolitik ( über die ich später
berichten werde ) liegt .

Kurz , man kann sagen , daß die augenblickliche soziale Lage des

Negers nicht schlecht ist , besonders wenn man sie mit den kaum mehr
als SO Jahre zurückliegenden Verhältnissen vergleicht , die das recht
kümmerliche Ergebnis ihrer eigenen Jahrtausende alten Geschichte
waren .

In einem anderen Licht erscheint sie erst , wenn man sie mit der
des weißen Arbeiters in Süd - Afrika in Beziehung bringt .

Die soziale Lag « des weißen Arbeiters :

An sich in ein Vergleich zwischen der Entlohnung schwarzer und
weißer Arbeiter in Süd - Afrika darum nicht möglich , weil die Ar -

beitsgebiete nach Rassen getrennt sind . Ungelernte
Arbeit gilt als „ Cafsirarbeit " und wird daher nicht von Weißen an¬

gerührt . Der weiße Arbeiter ist der gelernte Arbeiter , Handwerker
und Aufseher . Alle diese Berufe werden unverhältnismäßig
h o ch b e z a h l t , in der Absicht , die soziale Distanz zwischen Schwarz
und Weiß auch beim Arbeiter aufrecht zu erhalten . Der geschickt ?
weiße Arbeiter , z. B. Aufseher von Minenarbeitern , Handwerker ,
Stroßenbahnschofsner usw . kann es bis auf ein Iahresein -
kommen von 9000 Mark bringen . Das ist enorm viel , selbst
wenn man berücksichtigt , daß der Lebensstandard in Südafrika etwa
um ein Drittel höher ist als in Deutschland . Außerdem hat fast jeder
Arbeiter etwa 14 bis 20 Tage im Jahre Ferien , die bei einzelnen
größeren Betrieben sogar bezahlt werden . ( Do ? darf noch keinen
deutschen Arbeiter oerlocken , auf gut Glück nach Afrika zu kommen .
Auch hier herrscht im Augenblick Arbeitslosigkeit und es ist schwer ,
Arbeit zu finden , gerade weil alle einfachere Arbeit von Negern so
billig geleistet wird , daß ein Europäer nicht damit konkurrieren kann .
Für geschickte Handwerker hat Südafrika immer noch einen guten
Markt . Aber auch der Handwerker soll nur nach hier kommen , wenn
er entweder genug Geld hat , um sich ein paar Monate über Wasser
halten zu können , oder wenn er eine feste Stellung in Aussicht hat . )

Innerhalb der weißen Rasse sind dafür die so -

zialen Unterschiede in der Entlöhnung nicht sehr

groß . So ist das Anfangsgehalt eines Seniorlektors ( entspricht dem

außerordentlichen Professor in Deutschland ) dasselbe , wie das Höchst -

gehalt des Arbeiters , Straßenbahnschaffners usw . Unterschiede in

der Bezahlung zwischen mittleren und höheren Berufen , z. B.

Lehrern und Professoren , sind oerschwindend klein .

So kann man das Entlöhnungssyftem innerhalb der weißen

Rasse in Südafrika vom sozialistischen Standpunkt ( der natürlich

nicht der der höheren Berufe in Südafrika ist ) als ideal bezeichnen ,

während der Unterschied zwischen der Entlöhnung von schwarzer
und weißer Arbeit zweifellos da « entgegengesetzt « eines idealen .

sozialen Zustande « ist . Art und Grad der Ausgleichung dieser Unter -

schiede bilden aber eins der schwerwiegendsten sozialen Probleme

Südafrikas .



QrerbcLi ? l Hermann Dteslar : Die Qescbichle der ' Wecbe ,

�ublicus tiibvf ' Regie
Ein Bcfaiurttc Berliner Thcatcrdireltor beabsichtiat , die Proben

der aufzufithrcnben Stiickc kilnftiffbin öffentlich stattfiirbcn tu lassen
»ad dos Publikum jur Mcinnnasäuöerun « aufzufordern .

„ Also nochmals , meine Damen und Herren " , wieaerholte der

Rechsseur , „ sagen Sie uns , was Ihnen mißfällt ! Es liegt uns
viel an Ihrem Urteil ! Es geht los ; wir proben den ersten Akt

von „ Wilhelm T e l l ". Vorhang auf ! "
Der Vorhang hob sich . Man sah den Vierwaldstätter See mit

Felsenufer ; in seinem Kahn saß der Fischerknabe und begann zu
singen :

„ Es lächelt der See , er ladet zuin Bade ,
Der Knabe schlief ein

. . . . . . .
"

„Oojenblick ma ! " rief eine sonore Stimme aus dem Zuschauer -
romn . Der Knabe hörte gehorsam auf .

Der Regisseur erschien vor dem Vorhang . „Bitte sehr ? "

Umständlich erhob sich ein beleibter Herr . „ Tja , wat ick man

saren wollte : det jeht naturellemang nich , det eener beit Fischen sich
« enen singt . Ick bin paßjonierter Angler un muß det wissen .
Wenn eener son Krach macht , beißt Sie keen Aas ! "

Der Regisseur zuckt « höflich die wohlwattierten Achseln . „ Das

mag ja wohl sein . . . . "
„ Det mag nich bloß sinö , det is so! Se beißen nich , nich um de

janze Welt mitsamt Hasenheide , wenn . . . . "

„Natürlich , natürlich ! Aber der Fischerknabe will ja gar nicht
fischen ! Sehn Sie , hier steht bei Schiller : „ Der Fischerknabe fährt
sich in einem Kahn ! " Nur zum Vergnügen ! "

„Hachso , bloß zut Vajniejen ! Nu denn . . . . "

„ Also nochmal von vorn ! " befahl der Regisseur und verschwand .
Und der Fischerknabe begann abermals :

„ Es lächelt der See , er labet zum Bade ,
Der Knabe schlief ein am grünen . . . . "

„ Halt ! Holla ! "
„ Bitte ? " Das Gesicht des Regisseurs schien etwas gerötet ; das

könnt « aber an der Firnbeleuchtung liegen .
Ein schmaler Jüngling stand auf . „ Ich bin Fischereiangestell -

ter . Es ist unzutreffend , vollkommen unzutreffend , daß ein organi -
sierter Fischereiangestellter während der Arbeitszeit einschläft . Frist -
los « Entlassung wäre die Folge . Es muß « inen sowieso schwer
leidenden Beruf schädigen , wenn von der Bühne herab ungünstig «
Meinungen über di « deutschen Fischereiangestellten verbreitet
werden . "

Der Regisseur stand ratlos . Aber schon meldete sich ein bebrill -
ter Vollbart . Er oerneigte sich korrekt : „ Dr . Notenfcst , akademisch
gebildeter Musiklehrer . Ich wollte nur meinerseits anmerken , daß
der Knabe beim Wort „schlief " im sechsten Takt ein k gesungen hat .
Es muß aber lis sein . "

„ Ich merke " , sagt « der Regisseur müde , „ daß das Lied des
Fischerknaben allerseits Mißfallen erregt . Das ist höchst interessant .
Mr werden es also streichen , getreu unserem Bestreben , uns nach
unseren Kunden zu richten . "

Es erhob sich kein Widerspruch ; wenigstens nicht aus dem Zu -
schauerrauni . Nur der Fischerknabe selbst , in Wirklichkeit eine
Knäbin , kreischte : „ Ich bin ober für dies « Rolle engagiert ! Fest
engagiert ! Es ist meine erste nicht stumme Rolle ! Ich gehe vors
Bühnengericht ! Ich habe das Recht , zu spielen ! " Und sie setzte sich
in ihrem Kahn zurecht und sang :

„ Es lächelt der See

Drei handfeste Bühnenarbeiter schleppten sie hinaus .
Als ihre Protestschreie in der Chorgarderobe oerhallt waren ,

erschienen Ruodi , der Fischer , der nun zusehen mußt « , wie er ohne
Angestellten durchkam , Kuoni , der Hirt , und Werni , der Jäger , und
unterhielten sich über das Wetter . Hier ging das Publikum ficht -
lich mit . Nur als Kuoni ausführte :

„' s kommt Regen , Fährmann ! Mein « Schafe
fressen mit Begierde Gras . . . . "

da tönte es unwillig aus einer Loge : „ Aberglaube ! Alle Säuge -
tiere fressen Gras , um ihren Magen zu reinigen ! Aus reinen Ber -
dauungsgründen ! "

„ Wat ? " rief einer von der Galerie . „ Is der Mensch nich ooch
een Säujetia ? Un freß ick valeicht Iras ? "

„ Oh, bitte sehr ! Unsere Rohköstler zum Beispiel . . . . "
„ Rohkost verdirbt Schweinepreis « ! Die Not der Lanvwirt -

schaft . . . Nieder mit . . . . "
Es wollte sich eine Debatte über Rohkost entspinnen — , da

wurden die Erregten abgelenkt durch einen unerwarteten Vorgang
auf der Bühne . Mltten unter die untätigen Schauspieler war ein
magerer Mensch mit hängenden Schultern und vornübergebeugtem
Oberkörper getreten . Cr trug ein schlechtsitzendes Jackett von ver -
schollener Konstruktion , dazu kurz « Somthosen ; und seine roten
Haare waren lang und lockig . Man wußte nicht recht , ob er zum
Stück gehörte und vielleicht verfrüht aufgetreten war ; in jedem Fall
fand er di « Aufmerksamkeit des Publikums .

Als er das sah , trat er nach vorn und begann zu reden . Er
sprach leise und mühsatti , mit etwas pfeifendem Atem , �nd in stark
schwäbischem Akzent . Dennoch hörte man ihn mhig an .

„ Ich bin " , begann er , „ weit hergekommen , um diesen Versuch
mit zu erleben . Ich gestehe , daß ich viel davon erwartet habe , und
daß es mich freute , ihn gerade auf den Tell angewandt zu sehen .
Denn der Tell ist die Glorifizierung der Demokratie , im Tell gerade
Ist Voltes Stimme Gottes Stimme , und es wäs schön , wenn die
Atmosphäre der Bühne auf diese Art sich in den Zuschauerraum
übertrüg «, auf diese Art aus dem Theater eine moralisch « Anstatt
im edelsten Sinne machend . Indes haben sich hier Vorgänge ab -
gespielt , die lediglich komisch zu nennen sind ; verzeihen Sie es mir .
der ich ein rechtes Talent zur Komik nie besessen habe , wenn ich Sie
ernst und ernsthaft Stellung nehme . "

Sie verziehen es ihm ; sahen gespannt in das blasse , sommer -
sprossige . Gesicht mit der zu großen Nase .

„ Sie all « haben noch nichts zum Spiel der Darsteller , noch
nichts zur Idee des Stückes gesagt , was doch wohl der Sinn des

tapferen Unterfangens war . Sie haben nur das angegriffen , was
an der Oberfläche lag , was Ihren äußeren Menschen anging . Oh.
ich lache nicht darüber , ich begreife das . Ich begreife , wie sehr Ihr
innerer Mensch in diesen Zeiten der bitteren Not verschüttet ist , fast
erstickt unter dem Wust äußerer Sorgen und Interessen . Ich be -

greif « es so sehr , weil auch nach mir die Not gegriffen hat , mein

ganzes Leben lang . Ich weiß , ein wie großer Raum ist zwischen�,
Wirklichkeit und Wahrheit , welche nicht knechtet , sondern frei macht .
Es gibt ein « Not , die den Menschen groß macht ; aber es gibt «ine

größere Not , die macht den Menschen klein , macht ihn kleinlich . Es

ist diese notgeborene Kleinlichkeit , die heute allenthalben nach der

Kunst greift . Nicht Sie allein vertreten solche Kleinlichkeit ; große
Verbände und einflußreich « Männer versuchen in Eingaben und

Protesten , die Freiheit der Kunst zu erdrosseln . Ich aber bitte Sie :

suchen Sie im Theater nicht die Vertretung der äußerlichen Inter -

essen des einzelnen , sondern die Verteidigung und Gestaltung der

inneren Interessen der Gesamtheit . Schaffen Sie sich das Theater ,

das Ihr Theater ist : ein Theater , das sich der Zeit nicht ergibt , son -

dern das aus der Zeit hinausweist , schaffen Sie sich ein Zeittheater
im echtesten Sinne . Die Not mit ihrer Wirklichkeit will Sie klein

machen ; die Kunst mit ihrer Wahrheit will sorgen , daß die Not Sie

groß mache , und so werden Sie größer werden als die Not und die

Not verwinden . Lassen Sie die Schauspieler weitersprechen , greifen
Sie ein , wo ein falscher Ton in ihren Worten ist oder eine Lüg «

in den Worten des Stückes ; aber halten Sie alle kleinliche Inter -

essentenwirtschaft fern ; und glauben Sie , daß nichts so schnell die

bessere Zukunft bringen wird als das Festhalten an der Idee , welche

ist im Wllhelm Tell die Idee der Freiheit und des festen Zu -

sammenstehens der Armen und Unterdrückten gegen Tyrannis oller

Art . . . "
So sprach der blasse Mensch , trat zurück und schritt in die

Kulissen : der Regisseur ließ weiterspielen : niemand unterbrach die

Szenen , nur in den Pausen wandte dieser oder jener dieses oder

jenes «in ; und leise fragte zuweilen einer seinen Nachbarn : „ Wer

war denn das , der da vorhin geredet hat ? " Und der Nachbar ant -

wartete : „ Ich weiß es auch nicht ; wenn er nicht schon so lange tot

wäre , hätte man meinen können , es war Schiller . . . . "

FÜR DEN KLEINGÄRTNER
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Ein Kinderplanschbecken
In den Gärten des Altertums wurde das Wasser ursprünglich

aus Nützlichkeitsgründen verwandt . Es war das lebenspendende ,

fruchtbringende Element . Später traten die reinen Zweckmäßig -

keitsgründe zurück , die Freude an den blanken spiegelnden Flächen

des ruhigen Wassers und der akustischen Reize des bewegten Wassers

führten zu der Anlage von Teichen , Wasserbecken , Kanälen in natür -

licher oder regelmäßiger Gestalt , murmelnden Quellen , plätschernden

Fontänen und rauschenden Wasserfällen . In neuzeitlichen
Gärten treten zu all diesen Formen wieder zweckmäßige Einrichtun -

gen , und zwar das Bade - und Planschbecken hinzu , das der

Körperkultur und der gesunden Bewegung in freier Lust und Sonne

dient .
Wie mancher Kleingartenbesitzer hat im stillen schon den Wunsch

gehabt , für seine Kinder ein kleines Wasserbecken zu erbauen , aber

diesen Gedanken entweder aus Sparsamkeitsgründen oder aus Rat -

angebracht sein . Die Oeffnungen für Ueber - , Ab - und Zulauf wer -

den während des Einfüllens des Betons offengehalten . Nun wer -

den die Holzbohlen befestigt , eine kleine Einsteigtrcppe ein -

gebaut und die Ab - und Zuflüsse montiert . Das abfließende und

überfließende Wasser ( siehe Detallskizze ) wird in « inen leicht herzu -

stellenden Sickerschocht geleitet oder zur unterirdischen Bewässe »

rung der Gartenbeete verwandt . Dazu benutzt man 4 bis 8 Zenti -
meter starke durchlöcherte Drainageröhren , die mit einem

schwachen Gefälle in den Erdboden verlegt werden .

In unserem Dorschlag ist für verwöhntere Ansprüche die Holz -

bahle durch eine Klinkerrol Schicht ersetzt , auch ist der Zu -

lauf in Form einer sockßfartigen Schal « vorgeschlagen . Die Schal «
wird durch einen Wasserspeier gefüllt , während das Wasser in einer '

kleinen Rinne in das eigentliche Becken läuft . Rechts und links von

diesem Sockel sind zwei Bänke , ebenfalls in Stein , eingebaut . All

diese Ausschmückungen wachen die Anlage natürlich etwas teurer .
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losigkeit verworfen . Wenn man aber bedenkt , wie oft gerade der

Kleingärtner „sich zu helfen wußte " , und das mit den primitivsten
Mitteln , wie gerade er Wunder an Geschicklichkeit und praktischem
Sinn verrichtet hat , so erscheint das Projekt eipes Planschbeckens
in seinem Garten gar nicht mehr so phantastisch . Mit einigem Mut

und Selbstvertrauen und — einer runden Summe kann er die not -

wendigen Arbeiten fast alle selbst verrichten und auf die Hilfe des

Maurers verzichten . Um so mehr Freude wird er dann an dem

selbstgeschaffenen Bassin haben , ganz besonders an dem Tage , an

dem seine Kleinen den ersten Badeversuch riskieren .
Die obige Skizze stellt ein Planschbecken von 3X4 Metern

lichte Weite dar . Der Boden wird in einer Stärke von 15 bis
13 ZeMimetern in Zementbeton im Mischungsverhältnis 1 : 3 oder
1 : 4 hergestellt , die Seiten wände in einer Stärke von 20 bis
23 Zentimetern . Alle Ansichtsflächen �Verden mit bis 2 Zenti¬
meter starken Zementestrich überzogen . An Material werden ins -

gesamt 2 bis 2l4 Kubikmeter Zementbeton benötigt , das sind
750 Kilogramm ( 13 Sack ) Zement und die drei - bzw . vierfache
Menge an Kies , also picht ganz 2 Kubikmeter . Zu diesen General -

Unkosten treten noch die sogenannten Schalbretter , von denen
wir 8 Quadratmeter brauchen , die aber nach dem fertigen Bau des
Beckens noch zu anderen Zwecken verwendet werden können ; ferner
lOM laufende Meter starke , gehobelte 25 Zentimeter breite Bohlen
als Bassinrand und schließlich die Kosten der Wasserzu -
s ü h r u n g, die jedoch nicht erheblich sind , desgleichen die E n t -

wässerungsvörrichtungen . Di « Einholung der günstig -
sten Preise und damit die Veranschlagung der Gesamttosten , die

nach vorsichtiger Schätzung 60 bis 70 M. betragen dürften , sei dem

Kleingärtner selbst überlassen .
Der Arbeitsvorgang ist kurz folgender : die vorgesehene Fläche

von 3,20 mal 2,20 Metern wird rechtwinklig abgesteckt und 70 bis
75 Zentimeter tief ausgehoben , dabei die Seitenwände senkrecht ab -

gestochen . Der Zementbeton wird als Bassinboden in der gewünsch¬
ten Stärke angeschüttet und gut abgeräumt . Gleichzeitig wird die

Innenseite der Seitenwände in Schalbrettern aufgeschlagen und der

zwischen Bretterwand und Erdwond entstehende 20 Zentimeter breite
Hohlraum ebenfalls mit Beton angefüllt und gestampft . Damit ist
der Rohbau fertig . Die jetzt offenliegenden Flächen , Ansichtsflächen
genannt , werden mit Zementestrich überzogen und mit Hilfe eines
kleinen flachen Brettes schön glatt geputzt . Bei größeren Boden -

flächen als 2X3 Meter empfiehlt sich die Einlage von 6 bis 8 Milli -
meter starkem Rund eisen ; di « Stäbe verlegt man an d: r
unteren , dem Erdboden zugekehrten Fläche der Sohle und biegt sie
an den Seitenwänden «in entsprechend großes Stück in die Höh - .
Um die Reinigung des Beckens zu erleichtern , müssen die Kanten

zwischen Boden und Seitenwand stark abgerundet sein . Die Sohle
hat «in kleines Gefälle ; damit das Wasser sich gut reinigt , muß der

Zulauf an der entgegengesetzten Seit « des Ueberlaufz bzw . Ablaufs

Man kann sie ohne weiteres weglassen ebenso wie man auf der

anderen Seite noch diese oder jene Bereicherung , z. B. figürliche

Wasserspeier , Belag des Bodens mit keramischen Kacheln oder Werk -

steinplatten anbringen kann , sofern das nötige Kleingeld dafür vor -

handen ist ! Außerdem könnte man dazu auch den Fachmann kaum

entbehren bei aller Anerkennung der handwerklichen Geschicklichkeit
des Kleingärtners . II . Fr . Pohlenz .

SPelcr Stamm : „ öch will leben ! "

Ein gemütlicher Realist hätte aus der Geschichte der falschen
Zarentochter Anastasia die Satire unserer Epoche gemacht , eine

Domeliade von internationalem Ausmaß . Peter Flamm ,
durchaus ungemütlich , überhitzt und ekstatisch gespannt , will den

Stoff zur Tragödie des Menschen unserer Zeit formen . In Anastasia
soll der extreme Fall des unglücklichen Erdbewohners von heule

verkörpert sein , der im Grunde nur leben will , aber vom Kampf
der Prinzipien erbarmungslos zermalmt wird . Ob das Schicksal
einer Zarentochter , Rettung und geglückte Flucht als wahr unter -

stellt , hierzu sich eignet , bleibt fraglich . Anastasia , die ebenso ge¬

hässig von ihrer Emigrantenverwandtschaft als Erbjchleicherin wie

von den Bolschewiken als gegenrevolutionäre Kronprätendentin

( welch unwahrscheinliche Sorge ! ) verfolgt wird , bleibt ein Einzel -

fall . Daß man ihr sogar das elementarste Recht des Menschen
aberkennt , er selber zu sein , macht ihr Schicksal tragisch , aber nicht

typisch . Peter Flamm will so freilich das Los des Einzelmenschen

gesehen wissen . Fast jede seiner kaum umrissenen Gestalten scheitert
an «ineffi seelenlosen Prinzip der Gegeftwart : der eine an dem

deutschen Bürokratismus , dem die Ordnung ii ' - r der Hilfe steht ,
der andere an der staren bolschewistischen Doktrin die den Einzelnen
der Gesamtheit , die gegenwärtige Generation der Zukunft opfert ,
der Dritte an dem kalten Rechnerprinzip der Geldmagnaten von

Wallstreet . Der Schrei des Menschen , der leben will und ein be -

scheidenes Glück fordert , wird nicht erhört . Eine vage Hoffnung
auf bessere Zukunft bleibt .

Peter Flamm kämpft im Grunde gegen sich selber . Stil und

Darstellung offenbaren ihn als Menschen der Abstraktion , der sich
um die realen Dinge sehr wenig , fast nur um die in ihnep ver -
körperten Prinzipien kümmert . Reine Prinzipien und Abstraktionen
werden in dieser entsetzlich realen Welt wohl niemals lebens -
fähig sein . £. K — r.

*) Verlag von Reimar Hobbing , Berlin .



Pfingsi - Fu £ ball
bei den Arbciicrsportlern

Die Feiertage meröen immer dazu benutzt , um Spicie mit aus -
wärtigen Gegnern auszutragen . In diesem Jahre ist es durch die
wirtschaftliche Notlage nicht in fr - m Matze möglich , Reisen in die
Provinz zu unternehmen wie srüher . Trotzdem lassen e? sich eine
Anzahl Berliner Vereine nicht nehmen , Freundschaftsbande mit den
Arbeitcrsportlern anderer Kreise zu knüpfen . Union - Tempelhof ,
ASV . - Neukölln und der Kreismeister Luckenwalde I besuchen die
Lausitz . Union spielt am 1. Feiertag gegen Fürstenberg a. d. Oder :
ASV . - Neukölln gegen Petershain und Luckenwalde I gegen Sagan .
Am 2. Feiertag spielt Neukölln gegen Kolkwitz , Luckenwalde I gegen
Borussia - Sorau . Eiche - Köpenick und Brandenburg bereisen die
Provinz Sachsen . Di « Köpenicker spielen gegen Germania - Nein -
stcdt am Harz und gegen Teutonia - Weddersleben . Brandenburg
spielt gegen Fortuna - Barleben . Rot - Weitz - Brück fährt am I . Feier -
tag zu Fichte - Heringen und am 2. Feiertag zu Wolkramshausen .
Teltow und Woltersdorf statten Wacker - Rohlau ihre Besuche ab .
Britz 88 weilt am 1. Feiertag in Lindow .

Auch mehrere Zugendmannschasten werden diesmal Reisen
unternehmen . Lichtenberg I spielt am 1. Feiertag gegen Kötzschen -
broda bei Dresden und am 2. Feiertag gegen Radebcul . Minervas

Iugendmannschaft besucht cherford , Heringhausen und Schweikel .
Vorwärts - Wedding fährt nach Glaubig bei Riesa , während ASV . -
Neukölln bei Petershain und Kolkwitz zu Besuch weilt .

r -
Nur zwei auswärtige Mannschaften weilen im Bereich des

e . sten Kreises und davon nur eine in Berlin . Hertha - Küftrin be -
sucht mit zwei Männermannschaften Normannia - Lichtenberg , um
chren Verpflichtungen von Ostern her nachzukommen . Wird es den
Lichtenbergern gelingen , ihre Siege von Küftrin zu wiederholen ?
Die Küstriner haben sich in letzter Zeit durch Zuzug aus bürger -
lichen Bereinen sehr verstärkt . Das Spiel findet in Lichtenberg ,
Normannenftratze , statt und beginnt um 15 Uhr . Auf dem ehe -
maligcn Teutonia - v9 - Platz in der Chriftianiaftraße veranstalten die
jetzigen Platzbesitzer Butab , Schwarz - Weih und Vorwärts - Wedding
an beiden Feiertagen ein Eröffnungsturnier : Beginn der Spiele
14 Uhr . Eintrocht - Reinickendorf wird am 2. Feiertag auf Platz 4
in der Scharnweberstratze gegen Oberspre « ein Freundschaftsspiel
austragen . Di « Oberspreer stehen in ihrer Klasse an jährender
Stelle , haben also all « Aussicht , gegen den Krei - klassenvertreter
einen Sieg herauszuholen . Ein interessantes Treffen geben sich am
morgigen Sonnabend ebenfalls in der Scharnweberstratze in Rei -
nickendorf Eintracht und Minerva 28. In den bisherigen Freund -
schaftsfpielen war es den Reinickendorfern nie möglich , die Neu -
köllner zu schlagen . Auch in diesem Treffen ist die Frage nach dem
Sieger offen : haben sich doch beide Mannschaften in letzter Zeit
sehr verstärkt . Der Beginn des Spieles ist auf 18 Uhr festgesetzt .

Arbeiter ~ Handball
Sehr reichlich ist die Spielfolge der Arbeiter - Handballer an den

Pfingstfeiertagen nicht . Am 1. Feiertag spielen im 1. Bezirk Freie
Sportvereinigung Strausberg 1. Männermannschaft gegen Sport -
verein der Kleingärtner 1 um 15 Uhr in Strausberg . Im 3. Bezirk
hat Nowawes 96 1. Männermannschaft in der Priesterstratz « um
15 Uhr die Freie Sportvereinigung Reinickendorf - West 1. Männer -

mannschoift als Gegner . Am 2. Feiertag stehen sich im 1. Bezirk
Freie Turncrschaft Groh - Besten 1. Männermannschaft und Freier
Sportverein Friedrichsfekde 2. Männermannschaft um 14 Uhr in

Grotz - Besten gegenüber . Im Z. Bezirk ist es die Nowaweser Jugend -
Mannschaft , die in der Priesterstrahe gegen den Sportklub 1930 um
14 Uhr spielt . Im 4. Bezirk hat die Freie Turnerschaft Schenken -
darf 1. Männernmnnschast und um 15 Uhr in Schenkendorf Sport »
kwb 1930 1. Männermannschaft als Gegner .

bei „ Tennis - Rol "
Bei den Arbeiter - Tennisspielern herrscht an den Pfingsttagen

großer Spielbetrieb . Tennis - Rot Grotz - Berlin , mit seinen neun
Abteilungen der größte Arbeiter - Tennisverein , veranstaltet vom
23 . bis 25. Mai auf drei Plätzen im Lichtenberger Stadion ,
Herzbergftratze , ein internes Bereinsturnjer . Zur Aus -

tragung gelangen Einzel - und Doppelspiele für Männer und Frauen
getrennt . Bei der Zahl der vorliegenden Meldungen sind mehr als
70 Bogegnungcn erforderlich , um den Sieger in den einzelnen Weit -
bewerben zu ermitteln . Den Ausgang der Endspiele muß man als

ziemlich offen bezeichnen . Besondere Beachtung verdient der diesmal

zahlenmäßig stark vertretene Nachwuchs , der in wesentlich ver -

besferter Form und mit etwas Turnierglück einige Ueberrafchungsn
nicht ausschließt . Es wird in allen Runden spannende Kämpfe
geben . Die Ausschcidungskämpfe beginnen bereits Sonnabend ,
15 Uhr , und werden an den beiden folgenden Tagen ab 8 Uhr bis

zu den Schlußrunden fortgesetzt . Zu erreichen ist das� Stadion mit
den Straßenbahnlinien 8, 68 und 176 . Parteigenossen und Sym -
pathisierendc sind uns als Zuschauer willkommen .

Die Deutsdilandfahrt

Einen recht interessanten Verlauf nahm die 14 . Etappe der

Tleutschland - Rundfahrt , die am Donnerstag erledigt
wurde . Die Strecke führte von Dortmund durch das Industriegebiet
über Hagen , Elberfeld , Dllsieldorf , Neuß , Erkelenz und nach Aachen
und von dort weiter über Jülich zum Etappenziel auf dcr Stadion -

bahn in Köln - Müngersdors . Durch einige Umleitungen in

der Gegend von Düsseldorf verlängerte sich die Tagbsstrecke von 238,4

aus rund 272 Kilometer . Zwei Teilnehmer blieben diesmal auf der

Strecke , der spurtschnelle Franzose Barthelemy , der wegen einer

Leistendrüsenentzündung ausgeben mußte , und der Italiener

Giuntelli , den seine Sturzverletzungen zwangen , die Weiter -

fahrt einzustellen . Die Steigungen im bergischen Land bei Düffel -

dorf machten den Teilnehmern keine besonderen Schwierigkeiten .
Als am Ausgang von Krefeld Nicolas Frantz von einem Ketten -

schaden betroffen wurde und auf den Materialwagen wartete , um
das Hinterrad auszuwechseln , hielten die Franzosen und die Deutschen
die Zeit für einen Vorstoß für gekommen . Metzte setzte in großer
Fahrt den Franzosen nach und führte die Meute heran , so daß in

München - Gladbach wieder 21 Fahrer beisammen waren . Nach
60 Kilometer langer Jagd fanden auch Frantz , Müller und Bulla

wieder Anschluß an die Spitze , und beim Passieren der Verpslegungs -
kontrolle Aachen bestand das Feld aus 22 Mann . Im Endspurt in

Köln siegte diesmal der Belgier Degraeve sicher mit Vorder -

radlänge .

Sh - Ibling — Sdimeling
Die Vorbereitungen zu dem am 3. Juli in Eleoeland stattfinden -

den Kampf zwischen Max S ch m « l i n g und Poung S t r i b l i n g
um die L o x w c l t m e i st e r s ch a f t aller Gewichtsklassen sind in

vollem Gange . Von der zuständigen Boxkommission des Staates

Ohio werden besondere Tieischlagbestimmungen geschaffen , um ein

ähnliches Vorkommnis wie vor Jahresfrist beim Kampk Schmeling -

Sharkey zu verhindern . Die einschneidendste Bestimmung ist Zweifel -
los die , daß im Falle eines Tiefschlages keine Entscheidung über

Sieg oder Niederlage gefällt werden darf . Außerdem werden Tief -
schläge mit so strengen finanziellen Strafmatznahmen bedroht , daß
sich die Kämpfer schon von selbst hüten werden , ein solches „ Foul "
zu begehen , riskieren sie dabei doch eventuell den Verlust ihrer ge -
samten Kampfbörse .

Die 10000 km

Der Start der kleinen Wagen
In srüher Morgenstunde des Donnerstag erfolgte der Start für

die erste Gruppe ( bis 2000 cem Zylinderinhalt ) der Teilnehmer an
der 10 000 - Kilometer - Fahrt des Austomobil - Clubs von
Deutschland Im Jnnenraum der Avus - Nordschleife hatten die
41 Bewerber mit ihren Wagen Aufstellung genommen , die letzten
Vorbereitungen wurden getroffen und pünktlich um 5 Uhr machte
sich alles startbereit . Eine Minute später begann dann in Minuten -

abständen der Start . Erst am 7. Juni wird die weite Reise an

gleicher Stelle beendet sein . Zuerst gingen drei kleine DKW. - Front -
antriebswagen vom Start , dahinter drei größere DKW. - Vierzylinder
und dann in bunter Folge Wanderer , BMW . , Hanomag , Adler ,
Brennabor , Fiat , Peugeot , Aero , Licorne , Praga , Tatra und Z. 9.

Das bis zum Vortage schöne Maiwetter war von einem grau in

grau bchangenen Himmel abgelöst worden . Kurz nach der Mittags -
stunde setzte sogar Regen ein , und die am Morgen noch so schmucken
Fahrzeuge in ihren vielfältigen Farbtönungen waren bald mit einer

Schmutztrufte bedeckt . Da die zu fahrende Streck « zwischen den

einzelnen Kontrollstellen nicht vorgeschrieben ist , teilte sich die Ko -
lonne bald . Ein Teil fuhr über Wittenberg , Halle , Naumburg ,
Weimar , der andere geradenwegs durch Thüringen über ErseiKich

gen Süden Es wurde überaus flottes Tempo gefahren , da die

meisten Fahrer den Ehrgeiz haben , ohne Pause die erste 1180
Kilometer entfernte Kontroll st ation Genf zu er -

reichen . Schon gegen 4 Uhr nachmittags hatten 20 Teilnehmer
Frankfurt a. M. paffiert , die übrigen waren weiter südlich über

Würzburg nach Mannheim unterwegs . In Saarbrücken trafen sich
die Kolonnen wieder und bereits um 6 Uhr konnten die ersten
Durchfahrenden registriert werden . Es waren dies die drei Vier -

Zylinder mit Macher , Voigt und Simons , der Tatra des Tschechen
Hückel und der kleine Hanomag des Hamburgers v. Raffay , die sich
demnach ganz ausgezeichnet gehalten haben .

Der Start für die Wagen der Gruppe II , deren Abnahme am

Freitag und Sonnabend erfolgt , wird dann am Pfingftfonntag ab
8. 46 Uhr früh gegeben . Wir werden über wichtige Fahrtabschnitte
und über dos Endergebnis der Fahrt berichten .

Kurz und gut !
Kleiner Arbeitersport von überall

Turner und Schwimmer für Wien . Am gleichen Tage , an dem
ln Magdeburg die olympischen Ausscheidungskämpfe im Handball
und Tennis durchgeführt werden , finden in Gera und Erfurt die

ebenso bedeutungsvollen Ausscheidungswettkämpfe der Geräteturner
und Schwimmer statt . Den Wettbewerben in Gera und Erfurt

gehen in den deutschen Kreisen des Arbeiter - Turn - und Sportbundss
Kreisausfcheidungskömpfe voraus , so daß wirklich nur die besten
Kräfte aus dem Bundesgebiet in den beiden Städten antreten . In
Gera wird die Auswahl der 22 besten Geräteturner vorgenommen
und in Erfurt die der 45 besten Schwimmer , Springer und Wasier -

ballspieler .

Aaerkanute Höchstleistung . Die Bundeswasiersportleitung des

Arbeiter - Turn - und Sportbundes hat die von Ernst Grühn ( Freie

Schwimmer Charlottenburg ) im 100 - Meter - Kraul - Schwimmen er -

reichte Zeit von 1 Minute 05,2 Sekunden als neue Bundeshächst -

leistung anerkannt . Grühn erreichte diese Zeit auf einer 331- ! Meter

langen Schwimmbahn . Die vorherige Höchstleistung betrug 1 Minute

06,2 Sekunden .

Mit wechselndem Erfolg in Palästina . Die Ländermannschaft
des österreichischen Arbeiterfußballverbandes gewann in Tel - Aoiv

gegen die Auswahlmannschaft des palästinischen Sportverbandes mit

3 : 2. Die Oesterreicher trugen vorher drei Spiele aus , in denen

sie gegen die Bezirksmannschaft Haifa 4 : 2 verloren , gegen Beirut

4 : 3 gewannen und mit Jerusalem 3 : 3 spielten . Dcr palästinische
Verband hat die österreichische Mannschaft zu einem Rückspiel gegen
seine Verbandsmannschast verpflichtet . Auf der Rückreise soll in

Athen ein Spiel gegen eine griechisch « Mannschaft ausgetragen
werden .

Ein neues Lehrbuch für „Leichtathletik " . Der starke Aufschwung
der Leichtathletikbewegung im Arbeiter - Turn - und Sportbund hat
die Auffassung über Technik und Taktik und über die Art der Aus -

bildung des Nachwuchses sehr oerbessert . Das von W. Gunft - Berlin
im Jahre 1921 bearbeitete und in der Reihe der Ausgaben der

Bibliothek der Leibesübungen im Arbeiter - Turnverlag Leipzig er -

schienen « Lehrbuch ist durch ein neues ersetzt worden . Die tief -

gründigen schriftlichen Erläuterungen des neuen Buches sind durch
die Beigabe von Filmbildern sehr wertvoll ergänzt worden . Das

Buch ist für Sportleiter und Riegenführer , die neuzeitlich lehren

wollen , unentbehrlich . Bezugsquellen sind der Arbeiter - Turnverlag

Leipzig und seine Filialen . Organisationspreis 2,25 Mark .

Internationale Roxlcälnpte in Lettland

Der Lettlöndische Arbeitersport - Verein „ Riga -

Zentrum " feierte sein zehnjähriges Bestehen mit einer groß -

angelegten Doxveranstaltung . Drei Tage lang kämpften 53 Boxer
aus Estland , Finnland , Lettland , Deutschland und Norwegen
im großen Zirkus zu Riga . Allabendlich war das Haus bis auf
den letzten Platz ausoerkaust , ein Beweis für die Stärke der letti -

schen Arbeitersportbewegung . Dieser Wettstreit der nordischen Länder

war gewisiermahen der Vorkampf für die 2. Arbeiter - Olympiade
in Wien . Die teilnehmenden drei deutschen Boxer konnten

sich in den Vortämpfen zwar ausgezeichnet gut durchschlagen , mußten

sich aber in den Endkämpfen von den kampsstärkeren Letten ge -

schlagen bekennen . Der hervorragende Weltergewichtler Kloß - Lucken -
walde kam leider um seinen Sieg in der Konkurrenz durch ein be -

dauerliches Fehlurteil . Sieger wurden nach spannenden Kämpfen
im Fliegengewicht : Lindgren ( Finnland ) : Bantamgewicht : Keisters

( Lettland ) : Federgewicht : Drengers ( Lettland ) : Leichtgewicht :

Tjasto ( Lettland ) ; Weltergewicht : Posdnjakov�s ( Lettland ) : Mittel -

gewicht : Reinke ( Estland ) : Halbschwergewicht : Ramme ( Lettland ! :

Schwergewicht : Klesberg ( Lettland ) . Letzterer besiegte in intex -

essanten Kämpfen den Finnen Purho und seinen stärksten Rivalen ,

den deutschen Meister Viebrock ( Hannover1 ) .

„Kickers " aufgelöst . Der Berliner Fußballklub „Kickers 1900 " ,

der vor einiger Zeit Konkurs anzumelden gezwungen war , hat sich

jetzt endgültig autgelöst . Der bekannte Bezirksligaverein hat alles

versucht , » m wieder festen Fuß zu fassen , es gelang aber nicht , den

Spiclbetricb aufrechtzuerhalten . Auch eine angestrebte Fusion mit

dem Eisenbahnsportverein Berlin scheiterte , so daß die Auslösung

endgültig beschlossen werden mußte .

Freier Zti >i »«rluliurlr «is greuzberg . Eonnabend , 23. Mai . Auio fährt pilnlt -
lich IS Uhr vom Kerinannvlah , Ecke Ardiner Strafte , ab. ( Bahnhof Hermann .
strafte IVZi Uhr. Fahrt nach Motzen. Zur 2, Fahrt 19- % Uhr ab Hermannplatz
(20 Uhr ad Bahnhof Hcrniann straftet sind noch Platze frei . Pfingstsonntaa keine
Autofahrt . Fahrvreis für Sin . und Rückfahrt I,SS M.

Reichsbanner , Wasseefportabteiluna , Zua Oberftzree . Semeinfamc j Pfinqst -
treffen am droffiivfee . Waldseite . I »r , hinter der Siedlung Ranchfangsroerder .

Freie Waffersahrer . Answärto " . Pfingstfahrt nach Mal , (Schnelle Havel ) .
Abfahrt Sonnabend bis Meiftnershof . Von dort Sonntag früh ti Uhr weiter .

Spiel - und Sportverein Oberspree 28 sucht für 1. und 2. Feiertag Gegner
auf eigenem oder Wegiierplatz . Telephon : Freilag ab 20 Uhr l . 3 0400.
Schillerglocke .

»Solidarität ", Radfahrer . Pfingsttouren : 1. Abt. : 23. Mai HäUerner See ,
ebenso 34. und 25. Mai . Start 5 Uhr, Kroll , Bülowstr . 55. — 2. Abt. : 23. Mai .
Start 11 Uhr. 24, Mai . Start 5 Uhr. Nach Neu- Tuä ?eba »d. Rohde , Tieffenbach -
strafte 35. — 3. Abt. 24. Mai . Ioachimsthal - Ebersroalde . Start ö Uhr. 25. Mai .
Vadeburg - Bernau . Start 13 Uhr beide Mariannenplatz . — 5. Abt. : 24. Mai .
Rüdersdorf , Restaurant „Sur Linde " . Start 6 Uhr. 25. Mai . Mühlenbeckec
See. Start 7 Uhr beide Tage Zelt tlopenhagener Str . 17. — 0. Abt. : 23. Mai .
Guben , Baumblüte . Start 8 und 14 Uhr Triftftr . 53, für Nachzügler 15 Uhr
Schlefischer Bahnliof , — Abt. Friedrichshain : (gemifchtet 24. und 25. Mai für
Radfahrer Störitzsee . Start 7 Uhr. Iugendn Kuben , Baumblüte , Start 15 Uhr
Schlefischer Bahnhof . Ärastfahrer : Gaubundfest in Breslau . Start Petersburger
Platz . — Abt. Lichtenberg : 23. Mai . Stettin . Start 4 Uhr am Rathaus . —
Abt. Weiftenfee : 23. Mai . tzramnitz -Nedlitz . Start 15 Uhr und 24. Start v Uhr
Antonplatz . — Abt. Neukölln : Jugend . 23. bis 25. Ntai . Guben , Baumblüte .
Start 15 Uhr Hohenaollernplatz . Kloster Lahnin . Start 17V4 Uhr bei Regen .
24. Start 5 Uhr Holtengollernplatz . — Abt. Moabit : 23. bis 24. Mai . Guben ,
Baumblüte . Start 13 Uhr Treptower Sternwarte . — Abt, Wilmersdorf : 23, bis
25. Mai . Guben , Bauenblüte . Start 23. 15 Uhr Abteilungslokal . — Abt .
( lharlottenburg : 24. Mai . Graftes Fenster . Start 8 Uhr. 25. Mai . Summier
See. Start 7 Uhr. Jugend . 23. Kremmen . 24. Frantendorf . Beide Starts 13 Uhr .
All« Starts Abteilungslokal . — Abt. Schöneberg : 23. Mal . Finow in der
Mark . Start 17 Uhr. 24. ebenda Start 9 Uhr bei Ebrrt , Gbcrsstr . 18. — Abi.
Reinickendorf : 23. Mai . Dernau . Start ISVi Übt Provintzstr . 108. 16 % Uhr
Stertinet Bahnhof . Mit der Bahn nack? Bernau , von dort nach Altenhof , —
Abt. Trrptow - Bammchulenweg : 23. bis 25. Mai . Schlaubetal . Start 23. 17 Uhr
Bahnhof . — Abt. tSvandau : 24. Mai . Nauen . Start 9 Uhr. 25. Mai . Spieltour
aur Bürgerablage . Start 13 Uhr. Beide Starts Abteilungslokal . — Abt. Renn -
fahrer Berlin - Mitte : Gaubundfest in Dresden . Start wie verabredet . Gäste
willkommen .

FTGB. , Süden . Pfingstfahrten nach Neu » Galm und Slreitberg . Abfahrt
nach Fürstenwald « Sonnabend Schlesrscher Bahnhof kür Kinder , Männer und
Frauen 15. 35 Uhr, für Fungmädchen und Nachzügler 20 Uhr. — Norden 3.
Treffpunkt zur Pfingftwanderun « Sonntag . 5 % Uhr. Bahnhof Gesundbrunnen
tBadstrafte ) .

A, ABeNö

Rückschau .

„ Studenten diskutieren " — ist der Titel einer neuen

Vortragsreihe , die vom Berliner Sender begonnen wurd « . Professor
Dr . Hermann Heller , der die Leitung dcr ersten Aussprache -
stunde hatte , legte dar , welche Erwägungen zu der Einrichtung dieses
Zyklus geführt haben . Der Jugend soll Gelegenheit geboten werden ,

ihre Stellung zu wichtigen Tagesfragen zum Ausdruck zu bringen .
Viele Menschen haben heute das Gefühl , daß in der Jugend etwas

Neues , vielleicht Zukunstsbestimmendes , ans Licht drängt . In Ge -

sprächen und Streitgesprächen soll die akademische Jugend sich dazu
äußern .

Ein sozialdemokratischer und ein deutschnationaler Student traten
in der ersten Veranstaltung vor das Mikrophon , um ihre Ansichten
über den Staat darzulegm . Das Thema „ Die Ausgaben des Volts -

staates " , dos über ihrer Diskuffion stand , wurde von ihrem Inhalt
nicht berührt . Behandelt wurden ausschließlich Staatsform und

Staatssührung . Der deutschnationale Student redete in

Geistesblitzen aus Hugenberg - Leitartikeln . Führung sei «in Amt , von
Gott gesetzt , wenn es der starke Mann ausübe . Hindenburgs Treue

zur Verfassung ist ihm eine schmerzliche Enttäuschung , Ader er

prophezeite , daß eines Tages die heutigen Führer des Staates ihre
Aufgaben in die Hände eines starken Mannes legen werden , der die

Leitung des unmündigen Volkes übernimmt . Eine grobe Ungezogen -
heit bedeutet « seine Bemerkung , daß die Sozialdemokratie an der

preußischen Regierung klebt und den Landtag darum nicht auf -
lösen wolle .

Der sozialdemokratische Student bekannte sich zur
heutigen Republik , die , wenn sie auch noch nicht unseren Staat dar -

stelle , so doch die Grundlage zu der Entwicklung zum wahrhaften
Vokksstaat sei . Die Republik ist seit langem geistig vorbereitet : sie
ist die natürliche S t a a t s f o r m. Heute schleppt sie in

Deutschland noch an dem Erbe eines zusammengebrochenen Reiches ,
das nur durch sie vor der Auslösung bewahrt blieb ,

Zu einer wirklichen Diskussion zwischen beiden Studenten kam

es nicht , da die Unkenntnis des Deutschnationalen in allen außen -
politischen Fragen jede Aussprache unmöglich machte . Das Ge -

sprach offenbarte erschreckend die politische Unwissenheit und An -

maßung eines Teils der heutigen akademischen Jugend ,

Richard Wagners Oper „ Das Li e b e s v e r b o t " wurde voni

leipziger Sender aufgeführt und vom Deutschlandsender über -

nommen . Die Oper — interessant als Entwicklungsmoment im

Schaffen des großen Tondichters — ist angenehm zu hören . Schade ,
daß für die Hörer des Deutschlandsenders nzindcstens wieder jeder

einführende Hinweis fehlte .

Anschließend wurde ein literarischer Querschnitt „ Gegenwart
vor 100 Jahren " angekündigt , der dem überraschten Hörer dann
— eine Rede von einer Kolonialgesellschaft brachte . Die Programm -
änderung war anscheinend so plötzlich vorgenommen worden , daß die

Sendestellen selber nicht Bescheid wußten . Tos . .

h' reitaj », 22 . Mai .

Berlin .

16. 05 Ein Ouersclinitt durch die letzten musikalischen Neuersoheiru . ngcn . ( Am
Mikrophon : Walter Gronostay . )

17. 00 Oberstudicndir . Dr. Preußner : Jugendherbersren Im Grenzgebiet .
17. 25 Schloß Charlottenburg : Konzert der Deutschen Knnstgesellschaft E. V.

I. J. S. Bach : Choralvorspiele . ( W' olfgang Auler . Orgel . ) 2. J. S. Bach :
Arie ( Dora Schmeidler , Sopran ) . 3. J. S. Bach : Chaconnc . ( Für Violine ,
allein ; Pichard Czerwonky . ) 4. Verdi : Recordare , Duett aus dem Requiem
( Dora Schmeidler , Sopran und Gertrud Lategahn - Tiede , Alt) .

18. 00 Das neue Buch. ( Am Mikrophon ; Oswald Zienau . )
18. 10 Lewald : Deutschland und die olympischen Spiele 1932 in Losf Angeles .
18. 30 Walter Kiaulehn : Das Wochenende
19. 00 Dr. Josef Räuscher : Politische Zeitungsschau .
19. 15 Mitteilungen de« Arbeitsamtes .
19. 20 Unterhaltungsmusik .
20. 30 Aktuelle Abteilung .
21. 06 Praktische Wochcncnd - Ratschläge . �

21. 05 Tages - und Sportnachrichten
21. 15 Orchesterkonzert . Dir . : Dr. Fritz . Sticdry . 1. Mozart ; Haffncr - Serenadc ,

D- Dur ( K. - V. 250) . 2. Schönberg : Kammcrsinfonie für 15 Sploinstrumcnte .
op. 9. ( Berliner Funkorchester . )

22. 15 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Tanzmusik .

Königswusterhausen .

16. 00 Stephan Konetzky : Bericht über die Tagung „ Ausbau der oberen Jahr¬
gänge der Volksschule " .

16. 30 Leipzig : Konzert .
17. 30 H. Helmut : Elektrizität im Haushalt .
18. 00 Dr. Arlur Dix: Wirtschaftskrisen nach Weltkriegen .
18. 30 Dr. C. D. Marcus : Skandinavien in der Weltliteratur .
19. 00 Wissenschaftlicher Vortrag für Tierärzte .
19 .Vi Dr. W ilhelm Hennanns ; Sprechstunde bei der Pürsorge5rz <! r
20. 00 Dr. Eugen ütirstcr : Pedro Calderon . 250. Todestag .
20. 30 Köln: „ Der Richter von Zalamea " .
22. 10 Tages - und Sportnachrichten .



Protest des OBB .
Gegen neuen Abbau der Beamtengehälter

Die Bundesleitung des Deutschen Beamtenbundes nahm am
Donnerstag in einer außerordentlichen Sitzung zu den bevorstehenden
Maßnahmen der Reichsregierung auf jinanzpolitischcm
und wirtschaftlichem Gebiet Stellung . Sie sprach sich erneut >nit aller
Entschiedenheit gegen jede Gehaltskürzung oder Sondcrbelastung der
Beamtenschaft aus . Die Bundesleitung bedauerte zugleich , daß der
Reichskanzler bis jetzt noch keine Gelegenheit zu einer Aussprache
gegeben hat , um die der Deutsche Beamtenbund bereits am 23. April
nachgesucht hatte . Das läßt befürchten , daß die Beamtenschaft wieder
nor eine vollendete Tatsache gestellt werden soll .

Die Bundesleitung des Deutschen Beamtenbundes bringt nur
die große Erregung der deutschen Beamtenschaft zum Ausdruck , wenn
sie dieses Verhalten als eine Nichtachtung der berechtigten Interessen
der Beamten bezeichnet . Das um so mehr , als die Beamtenschaft sich

stets bereit erklärt hat , ein allgemeines Notopfer mitzutragen . Die

Bundesleitung hat angesichts des Ernstes der beamtenpolitischen Loge
eine außerordentliche Tagung der Führer des Deutschen Beamten -
bundes aus dem ganzen Reiche für Mittwoch , den 27. Mai , nach
Berlin einberufen : am Abend wird eine große Kundgebung statt -
finden .

Giillegungen ohne Ende .
Lleber 2000 Mann vor dem Abbau .

Dortmund , 22. Mai .

Das Werk Bautzen der Linke - Hosfmann - Busch - Werke , die

Bautzener Waggonfabrik , hat einen Antrag auf teilweise
Stillegung eingereicht . In der Zeit vom 8. Juni bis zum 8. Juli
sollen 300 Arbeiter und 15 Angestellte entlassen werden . Die Ab -

teilungen Schmiede , Holzbearbeitung und Bohrerei will man ganz
stillegen . Es soll weiter die Absicht bestehen , die Waggonfabrik , die

gegenwärtig mehr als 750 Arbeiter und 130 Angestellte beschäftigt .
Ende August bzw . Anfang September ganz stillzulegen , falls bis

dahin keine weiteren Aufträge eingehen .

Dortmund , 22. Mai 1

Die Vereinigten Stahlwerke A. - G. , Abteilung Bergbau , Gruppck

Gelfenkirchen , zeigen die Stillegung der Zeche „ Graf M o l t k « "

in Gladbeck zum 14. Juni an . Zur Entlassung kommen 465 Arbeiter

und Angestellte . — Die Harpener Bergbau stellte Stillegungsantrag

für ihre Zeche „ Karl " . Hier kommen 853 Arbeiter und 44 Ange »
stellte zur Entlassung . Der Grund ist in beiden Fällen in Absaß -

Mangel zu suchen . _

Wetter für Berlin und Umgebung : Etwas wärmer , wechselnd
bewölkt , nur noch vereinzelt Niederschläge . Mäßige Südwcstwinde .
— Für Deutschland : Im Westen und Süden Wetterbesserung mit on -

steigenden Temperaturen , im Nordwesten noch meist bewölkt u « d

etwas regnerisch .

M. Schulmeister
HERREN - UND KNABEN ■ BEKLEiDUNGSHAUS

Eckhaus Kottbusser Tor

Reichshallen - Theater
Allabendlich | T|

An beiden Feiertagen nachm . f�Tl

Stettiner
Sänger

3 >as gros « «
SPfingtl Programm !

Nachm . ermäßigte Preise ,
volles Programm !

TolüsblUine
Tlieitir in Blllovptatr.

8 Uhr

Die Ehe

StaatLSdiiller -Tb.
8 Uhr

Die Bekehnino
des

PerdTS Plslora

Staatsoper
Am PI. d. Republik

7>/2 Uhr

Hoffmanns

Erzatilunden

Theater Im

Admiralsaalast
Täglich 8' « Uhr

Krieg
Schollwer , Lilien

Carola Priem

Täglich 8>/. Uhr

DieToni

aus Wien
Mady Christians ,
Michael Bohnen

Lustspielhaus
Tägl . 8»/j Uhr

Das Spiel
mit dem

Feuer .

Deutidies Theater
8 Uhr

Der Haiiptmann
von Kdpenldi

v. Carl Zuckmayet
Regie: Heinz Hilnert

Die Komödie
8>/- Uhr

Heute zun 2S. Meie;

Dienst

am Kunden
«on Cuit Bois und

Max Hansen
Regie : Hans Deppe

RurlOrstendaiDDi -
Theater

Bismarck 449

JjPSiUhrJ
Alles

Schwindel

«on Marcellus Sdritfer.
Musik von

Mischa Spoliansky .
Uni. : Cait»! Grilii<nwt

Baracukj - ßBtineD
Thtattr In

der Strasemiinnilr .
Täglich SV.

fieslern n .

■ enle

Komödionhaua

Täglich 8Vj Uhr

Scbwengels
mit Felix Bressart
und Rosa Valettl

— Elite - Sänger —
Kottbusser Str . 6

Täglich
«>/ . Uhr

Jm

der Liebe

Vorher :
Ein firstkl . Soiolell .

Komische oper
8Vj Uhr

Alt -Heidelberg
LuciaEnulisch.

Westermeier. ILJ. Hoebis.
Peokert

LbiIob -Theatei
Heute 8 Uhr
Pramlera

Der rasende

Sperllnd
Kinx, Vlhrog , Meyn.

Rex

Theater ! Westens
Täglich SV. Uhr

Das VellAen von
Monlmarire

Ab Sonnabend :

SdiOn Ist die Welt
mit Kammersänger

Otto Fassel

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
Täglich 8 Uhr : Im weissen mssi .
in der Prsmierenbeselzung nur nndi 2 Wodisn

Regle ; Erik Charell .

ROSE
iiiniinji

jeHmi
FranWurler "
Nur bis 31 . Mai 1931

DU Freitag 8 "
Sonnabend 7 and « Ou

An beiden Pling . tteleriagen I
2 K 4«, 9 Uhr

Rose - Garten
An beiden Feiertagen

6 00 das traditionelle F r B h - 1
konzert mit 12 großen Va- |

lietd - Nummern
5 ® nachm. Konzert , Variete

u. d, Operettenachwaak :
Das Liebesverbot "

Große Frankfurter Straße 132
U- Bahn Strausberger Platz

6 tätiger Vorverkauf tftglich
von xi —z Uhr und 4— 9 Uhr

Telefonische Bestellungen :
E 7 Weichsel 3422

Lichtenberg , Gudrunstr . 7

Pfingstfeiertag: Früh konzert
Anfand 6 Uhr

Zum Pfindstffesi
bringe Ich ain außargavShalich preiswartaa Angabst In «artiger

BCKEEIDVMO
in nur anerkannten Qualitätswaren und eleganter
Paßform . Ganz besonders empfehle meine

raailabieilun�j
die das Geschmackvollste unt Leitung bewährt Zuschneider hervorbringt
Neu aufgenommen sämtliche He rren - Artlkol

J . B ACR , Berlin N 20

Und in Dein Drlani » nodi fo ttlcln ,

im CaitSdiOnctocrd rnntzi Dn dewefen fein I

Inhaber : Wolf gang Grnnge , Haupt/traße 23/24

"Ij ' SüiH . klmZUL Hjudnu irtjuit

Dayelma- Ballett
Original Pariser Cancan

Kuban - Kosaken - Chor
usw.

1 Soanab . u. an beiden Pflngai -
1 feiertagen Je 1 Vorrtellnngen
1 » und 8» Uhr . 4 Uhr kleine Pr.

Betten - FOrst

Beriin -
NeuköRa

Hermann -
straße 33

Berlin -
Tempelho !

Berliner
Gegründet 1408 Straße 132

Telephon : FS NenkBIln 1424

Damenmiintel- Fabrik
» UtMII . IMM» . llrtlirttr . tt

Mäntel , KostUme i. Jed . Größe
u. Preislage / Spez . Maßan -

fertigung für starke Damen

PROGRÄHM
für die Zeit vom

22 . bis 25 . Mai K I N O - TA F E L
PROGRAMM

für die Zeit vom
22 . bb 25 . Mai

I CDIOIÖ
Potsdamer Strafe 38

W, 5. 7. y Uhr
An beiden Pfingsfeierfagen 3, S, 7, 9 Uhr

Vorimiersudiung
mit Albert Daasermamip Q. Fröhlich

RhcinstraOe 14 KiMhe,
W. ab 5. 15 U. Pfingsfciertage ab 3. 15 Ü.

P«t und Patachon als Detektive
Silberkondor Ober Fenerland ( Ein
Film von G. Plüschow ) # Jgdl . Zutiiit

Odcon , Potsdamer Str . 75
W. 5. 7, 9 U. Pfingstfeiertage \ i , 7, 9 U

Die Blnmenfran von Lindenau
mit Renate Möller , Hans ! Miese
Jugendliche haben Zutritt

Turmstralje 12 w. s, 7. 9u .
An beiden Pfingstfciertagen ? ,5,7,9Uhr

Die Blnmentran von Undenan
mit Renale Malier , Hanel Nicec
jugendliche haben Zutritt

Alexanderstr . 39 - 40

( Passage )
Den ganzen Tag geöflnct

An beiden Pfingstfeiertagen ab 3 Uhr
Vornnlenndiang .
mit Albcri Baswrmann . G. FrBhlldi

fl wsf w E

Primus - Palast
Potsdamer Str . 19 Ecke Margaretenstr .

W. 5. 1S. 7. 15, 9. 15 Uhr
Pfingstfeiertage ab 3. 15 Uhr

Der Sdtrecken der Garnlesn
mit Felix Breuart - Jgdl . Zutritt

� FrieclrltrtstgcSt

Franziskaner Tageskino
Georgenstraße ( Ecke Friedrichstraße )

Gobes Pfingrtprogramm
11, 2. 5, 8 und II Uhr :

Arblungl Zug In Gelabr
12, 3, 5 und 9 Uhr :

Nenetle Wochen , und Knlhtrschaa
Tta . Belprogramra

1230 , 330. 6. 30, 9 30 Uhr :
3 Tage MiMclarreel mit Bcuart u a.

M MoaBM M

Ar - fuchrkf Ftlm u. W. a, 6. 30 Uhr
/triUSnOI Bahl >e sab 5 Uhr
Perltberger Str . 29

Grete Garbo spricht deutsch in ;
Anna ChrisHe — T6n . Belprogr .

u/ _ 14 . irinex Wochent 6. 45, 9. 05
W Cll ' IVinO sonntags ab 4 45
Vt - Moabit 49

lOOproz . Tonfilm : Der wahre Jakob
mit Felix Breuart , Ralph A. Roberts
Beiprogramm — Woche

d " Charlcttcnburg

Kant - Lichtspiele
Kantstr . 54 ( an der Wilmersdorfer Str. )
W. 5, 7, 9 Uhr Stg . ab 3 Uhr

Tonfilm ; Schatten der Unterwell
mit Harry Plel . Dary Holm
An beiden Feiertagen ab 3 Uhr

Schlüter - Theater
SchlQterstr . 7 Beginn : 5. 7. 9 Uhr

Stg. 3 Uhr : Jugend - Vorstellung
lOOproz . Tonfilm : Er and seine
Schwester mit AnnyOndrn , Barian
Kampf m. <9. Drachen — Jgdl . Zutritt

W WilmGr « < lory "Tl

Atrium Bcba - Palasi
l�aiserallec , Ecke Berliner ßtraße
Täglich 7, 9. 15 Uhr, Stgs . 5, 7. 9,15 Uhr

Uraufführung : Pai and Patachon aai
Frelcrstö�en — Bühne ; Maria Ney ,
Willi Pracrcr u. a — Ula - Tonwoche
Tönendes Beiprogramm

m Schbncborg ~ b

Titania Schöncbg .
Hauptstraße 149 lOOproz . Tonfilm !

Vorontenadiaiig
mit Gnsl . FrOhlidh , Alb . Bauezmaim
Tonbeiprogramm - Woche

Kronen - Liditspiele
Rheinstr 65 W. 7, 9, Uhi

Sonnab . und Piingsten ab 5 Uhr
Voraniertndmng mit Gast . Frfihlldl ,
Alb . BoMermaaD — Tonülmbeipr .

■ ■

Titania - Palast
Steglitz . Schloßstr . 5. Ecke Gutsmuths�tr

Tonfi ' m- Hrfolg ; Oic Lindenwirtin
mit Küthe Oorsd *. H. H. Bollmanr
Ab Sonnabend : Kohlhfesels Töchter
mit Henny Porten , Fritx Kampers
Tönendes Beiprogramm

> An beiden Feiertagen 4, MO, 9 Uhr

g lohlnndorf - MItto >

Wochentags 7. 9 Uhi
Sonntags 5. 7. 9 Uhr

Potsdamer Str . 50 Stg. 3 Uhr : Jugendv .
Tonfilm : Die BrflaHgamewUwe mit
Georg Alexander , Frllz Kämpen
Beiprogramm

Vf . » _ f i Martendorter Wochentg .1 JO - A. 1 Lichtspiele ab 7 Uhr
Chausseestr . 305

lOOproz . Tonfilm ; Und da » ist die
Haoplsadhe mit Harry Liedtke
7 einende » Beiprogramm

TlVOli Berliner Str . 97
Beg. 5. 7, 9 U. Stgs . 3 Uhr : Jug . - Vorst .

lOOproz . Tonfilm : Die Blamenfran
von Lindenau mit Renale Malier ,
Hen » Ntoc — Jugend ! haben Zutritt .

Mercedes - Palast
Hermannstraße 212, Ecke Jägerstraße

Täglich 6V>, 9 Uhr
An den Feiertagen 3 Uhr:

Militärtonschwank :
Wenn die Soldaten . . . mit Cbarl .
Ander , Verebet

Internallonalc Bahnen » ch an

g _ _ » adwantein "
'

jU

Lichtspiele Südwest
BICcherstr . 12 W. 5. So. ah 3 Uhi

lOOproz . Tonfilm : Ihre Hoheit be¬
fiehlt mit W. Fritidh . K. ▼. Nagy ,
R. SchOnzel — Ton wo che

Film - Palast Kammersäle
Tcltower Str . i W. 5-30, Stg . 3 30 U
'

lOOproz . Tonfilm : TSnzcrfasen für
Südamerika gesacht mit Dita Pari ©
Sein lelstcr Gang m. t G. Bancroft

Primus - Palast
Am Hermannplatz , Urbahstr . 72/76

Wo. 6. 4% 9 U. , Sonnte a ? 3 U*
Richard Eichberg . Tonlustspiel :

Die Brüallgamswi ' wc
( Wann wirst du mir gehören )

m. Georg Alexander , Fritz Kampers ,
Senta Söncland , A. Paaiig . Bcipr .
Bühne : lntcinattopalc Böhnciischaa

Th . am Moritzplatz
Beg. ; Wochtg . ab 6�0, 9. Stg. ab 4J0 U.

Tonfilm Schatten der Unterwelt mit
Harry Plelp Oary Holm
Beiprogramm

Filmeck
Skaiitzer Straße , am Görlitzcr Bahnhof

Beginn Wochentags : 6- 30 und 9 Uhr
Sonntags ; 3, 5. 7. 9 Uhr

Tonfilm : Wenn die Soldaten . . .
Bühne : Leo Morgenstern m. Emern .
Jugendliche haben Zutritt

Luisen - Theater
Reichenberger Str . 34
Anf. W. 6 30 u. 9 U. Stg . Z. 5. 7. 9U.

Farbentonfilm : Der Kgnig der Vaga
banden - Gr . BtUmensdiea
Fred Berger und 4 Lcfgtbons

Luna - Palast
Gr. Frankfurter Str . 121

Tonfilm : Der Liebescxpreg
Beiprogramm — Auf der Bühne :
Vicky and Lais « WerkmeUier ,
Georg Werkmeister , Max Tobln in :
Carmen In Klela - Kleckersdort

Stella - Palast
Köpenicker Straße 11 —14
Wochtgs . 6. 30, 9 U. , Sonntags ab 3 Uhr

Tonfilm : Die Blnmenfran ▼. Lladcnan
mit Renale MOller — 2 Varletd -
Attraktionen — Jugend ) , haben Zutritt

Sternwarte — Treptow
Sonnabend 8. Stg. 11. Mtg 4, 6, 8 Uhr :

Mit Dyrd zum Südpol

„ Elysium Prenzlauer Allee 56
W. S. IS . 7. 9. 15. S. 3. 15, ». 7. 15. 4. 15 Uhr

Wenn die Soldafcn , . . mit Chart .
Ander . Vcrebes Bühne :G. E. Schmidt ,
neue Soldatenszene — Foxtoawodie

Flora - Lichtsp .
Wo. 6. 30, 9, Sonnabd . 5. Sonnt ab 3 U.

Tonfilm : Schatten der Unterwelt m.
Harry Plel — Reich . Beiprogramm
Beids Feiertage ab 3 Uhr

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314
Wochen ' gs . 6 30 U. . Sbds 5. Sonnt 3 U.

Tonfilm : Der Fall de » Gcaeralstab »-
obcrslea Redl mit Theodor Loo»,
LH D. ijorer
Auf der Bühne : 2 Attraktionen
Da » tönende Beiprogramm
Dcnligwoche
Jugendliche haben Zutritt

Frankenburg , sik6"' "jgl -v. 5
Große Frankfurter Straße 74

Tönfilm ! Lustspiel : In Wien hab *
ich einmal ein MIdcl gellet
Böhnentchaa

Schwarzer Adler Xii ««
Woch . 5, 7, ca. 4, Sonnt , ab 3 Uhr

Tonfarbenfilm : Der Jaizkönlg mit
Paul Wbltcmann — Tonbelprogr .
Jugendliche haben Zutritt

V . T . Lichtspiele Ä .
Frankfurter Allee 48 W. 5, Stg . 3 Uhr

Tonoperette : Walxerparadle » mit
Charlotte Snsa , Grell Thelmer
Beiprogramm

Babylon , am BOlowpIaiz
Wochentags 630 Uhr
Sonnabends u. Feiertage ab 5 Uhr

lOOproz . Tonfilm : Melnka , die Ro « e
von Marakcsch — Nor eine Nacht
mit Billle Dove — Varietdachan

> Heu - Uchtanbarg g

Kosmos - Lichtspiele
Lückstr - 70 Wochent . 7. 4 Uhr

Feiertage ab I U.

Ton' ustspiel : Der wahre Jakob mit
Felix Brctaart , Robert », Ahler »
Grobe » Beiprogramm

Schloßpark Film . DOhne
Berliner Allee 206 - 210

Tonfilm : Wenn die Sofdaien mit
Cbarl . Ander , H. Thlmig
Dt « freche Ml Gry Man »

Kino Busch W LK
Alt - Friedrichsfelde 3

lOOproz . Tonfilm : Ihre Hohell be¬
fiehlt mit K. v. Nagr , W. Frtbdi .
SthOdacl — Beiprogramm

Alhambra SÄl36 -
Wochent . 5, 7. 9 U. , Sonnt . 3, 5, 7, 9 U.

Tonschwank� : Walxerparadle » mit
Ch. Sota , Thelmer
Tonbclprogra

Pharus - Lichtspiele
Müllerstr . 142 W. 5,7,4U , Stg . 3, 5, 7,4a

Tonfilm :
Wenn die Soldaten . . mit Cbarl
Ander , Panl Heidemann

■ P . nKow W

Palast - Theater
Breite Straße 21 a W. 7 u. 9. Stg . 5. 7. »

Tonfilmschwank : Wenn die Soldaten
mit Chart . Ander , Grell Thelmer .
Verebe » — Beiprogramm

VCvtaIx Wochent . 630. 9 Uhr,
llVOll Sonnt . 5, 6 30, 9 Uhr.

Berliner StraÖe 27
Tonfilm : Zwei ManaAen
mit Charlotte Sota , Gustav Fröhlld »
( nach dem Roman v. Rieh . VoS) — Der
tolle Oxcanfilcger —J ugendi hab Zote .

■ »

Filmpalast Tegel
Stgs . 2 U- Jgd . - Vorst W. 6. Stg. 4> . a

ToniostsPiel : Die Brgntlgamrwliwe
Mit G. Alexander , Frllx Kampen ,
Senta Söncland — Beiprogramm

Vnm » JSSSSSSS &Lm�P '

Filmpalast �
Berliner Straße 59 Stg. �U. iug . - Vorst .

Tonfilm ; Pat und Patachon in >00 »
Worte Deafadi — Die talxhc Zaren -
iodrtcr mit Olaf Fön «
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